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Die Aenpanſe.
Nachdem noch in Briands Gegenwart der Oberſte Rat in Cannes

die Konferenz von Genug feſt beſchloß, hat nach ſeinem Sturz die
Reparationskommiſſion beſchloſſen, Deutſchland einen Zahlungsaufſchub
zu bewilligen. Auch wenn man dieſe beiden poſitiven Ergebniſſe derKonferenz von Cannes als noch ſo ben veranſchlagt, ſo läßt ſich

doch nicht abſtreiten, daß ſie, obwohl ſich inzwiſchen in Frankreich eine
unliebſame Reaktion gezeigt hat, nicht negativ verlaufen iſt. Herr
Poincaré wird gewiß jetzt ſeine ganze Stoßkraft des verbiſſenen
Nationaliſten darauf konzentrieren, die Konferenz in Genug zu hinter
treiben oder doch in ihren Befugniſſen einzuengen. Wir ſollen uns
nach dieſer Richtung hin jedes Optimismus enthalten, daß etwa die
engliſche Politik nunmehr, weil ſie zweifellos von den entgegengeſetzten
Intereſſen geſtoßen wird, einen Sturm gegen Poincaré entfeſſelt,
der zu ſtark wäre, als daß ſich der Pariſer Aſphaltchauvinismus da
gegen zu behaupten vermöchte. England hat viele Wege, um zum Ziele
zu kommen, und Lloyd George iſt von altersher ein Freund der Um
wege. Povincaré wird ſicher ſo klug ſein und ſich nicht grundſätzlich
gegen die Konferenz von Genug wenden, dieweil er weiß, daß der
britiſche Premier mit ſeinem Preſtige an dem Stattfinden der
Konferenz intereſſiert iſt.

Die engliſchen Blätter melden, daß die Konferenz von Genug end
gültig auf den 8. März feſtgeſetzt worden ſei und daß die Einladungen
an die europäiſchen Regierungen zu dieſem Termin bereits abgeſchickt
ſind. Die von der Reparationskommiſſion bewilligte Atempauſe wird
alſo vermutlich nicht ſo lange dauern, wie man jetzt in der deutſchen
Rechtspreſſe leſen kann. Wir ſollen jetzt alle 10 Tage 31 Millionen
Goldmark zahlen. Dieſe neueingeführte Dekade würde, wenn ſie ſich
ein Jahr hindurch fortſetzte, den Betrag von 1,1 Milliarde ausmachen
Da nach dem urſprünglich gedachten, aber durch Briands Rücktritt
nicht zuſtande gekommenem Kompromiß wir für das Jahr 1922
720 Millionen bezahlen ſollten, ſo iſt es ganz klar, daß bei einer
längeren Dauer des Proviſoriums der Reparationskommiſſion eine
weitaus größere Verpflichtung für Deutſchland herauskommen müßte.

Aber es iſt nicht anzunehmen, daß nun dieſe Dekade ein Jahr lang
läuft, denn in hat Reparationskommiſſion beſchloſſen
daß wir
Haushalt und unſeren Papiergeldumlauf, ſowie ein vollſtändiges
Programm für die Barzahlungen und Sachlieferungen für das Jahr
1922 unterbreiten ſollen. Sobald dieſer deutſche Plan vorliegt, wird
die Reparationskommiſſion und danach der Oberſte Rat zu den deutſchen
Vorſchlägen Stellung nehmen und man darf annehmen, daß über die
deutſchen Vorſchläge dann eingehende Verhandlungen ſtattfinden.
Deren Ergebnis aber häkte dann an die Stelle der jetzt von der Re
parationskommiſſion feſtgeſetzten vorläufigen Regelung zu treten.
Man darf annehmen, daß eine Entſcheidung der Entente über die
deutſchen Gegenvorſchläge nicht vor der Konferenz von Genug erfolgt,
ſondern es iſt im Gegenteil wahrſcheinlich, daß man die endgültige
Neuregelung der Zahlungsverpflichtung Deutſchlands im Anſchluß an
die Ergebniſſe der Beratungen von Genug feſtſetzt. Aus dieſem Sach
verhalt geht klar hervor, daß von den deutſchen Gegenvorſchlägen jetzt
außerordentlich viel abhängt. Sie müſſen ſo geſtaltet ſein, daß ſie auf
das Ergebnis der Weltwirtſchaftskonferenz einen nachhaltigen Einfluß
ausüben. Trotz unſerer ſchlimmen Lage und obwohl es ſich um ſchwere
Verpflichtungen handelt, haben wir dennvch jetzt wieder Spielraum
gewonnen. Jn gewiſſem Sinne kann man ſagen, daß unſere Be
wegungsfreiheit, die wir bis zur Feſtlegung des Londoner Ultimatums
in der Frage der Feſtſetzung der Reparationen hatten, jetzt zurück
gekehrt iſt. Es bedarf keiner übertreibenden Phraſe, um nüchtern
feſtzuſtellen, daß auch dieſer Zuſtand zu den Fortſchritten der Konferenz

von Cannes und der Arbeit Rathenaus gehört. Rathenau hat es zum
Schluß auch noch außerordentlich geſchickt verſtanden, ohne Widerſpruch
in Cannes feſtzuſtellen, daß während der Verzugsfriſt Sanktionen gegen
Deutſchland rechtlich nicht angewendet werden dürfen.

Die Atempauſe ſteht alſo nicht unter fremdem Waffendruck, und
Deutſchland vermag jetzt eigene Vorſchläge zu machen. Wenn damit
auch nicht ausgeſchloſſen iſt, daß bei einem der Entente nicht genügenden
Vorſchlage dieſe in die Methode des Diktierens zurückfällt, ſo beſteht
dennoch eine gewiſſe Ausſicht, zu leidlichen Vereinbarungen zu ge
langen
ordentlich viel abhängen. Das geſteht auch das Berliner Organ der
Deutſchen Volkspartei zu. Es erkennt an, daß Dr. Rathenau dem
deutſchen Wirtſchaftsleben eine gewiſſe Erleichterung geſchaffen hat,
indem er in ſeinem Schlußwort betonte, daß der Gläubiger nicht zu
gewaltſamen Eintreibungen der fälligen Schuld ſchreiten kann. Das
volksparteiliche Organ ſtellt ferner befriedigend feſt, daß wenigſtens
vorläufig ein Eingriff in die Hoheitsrechte des Deutſchen Reiches nicht
erfolgt, da die Entente uns auffordert, ſelbſt einen Plan über unſere
Finanzen und unſere Wirtſchaft aufzuſtellen. Ausdrücklich ſagt das
Blatt: „Damit kann man ſich einverſtanden erklären.“ Das Blatt
weiſt aber auch mit Recht auf die Pflicht für alle Deutſchen hin, an
der Aufſtellung dieſes Planes mitzuwirken. Regierung, politiſche
Parteien und die führenden Wirtſchaftskreiſe müßten ſich jetzt zu
ſammentun und ein Programm unſerer Leiſtungen ausarbeiten. Das
iſt durchaus richtig, und auch das volksparteiliche Organ beſchränkt
dieſe Aufgabe auf jene Deutſchen, die die große Arbeit nicht durch
Kritik gefährden wollen und denen es um das Vaterland zu tun iſt.
Jn der Tat erhebt ſich jetzt für die deutſche Regierung eine außer
ordentlich hohe Pflicht, und man darf von dem Verantwortungsbewußt
ſein der leitenden Männer, aber auch von den einzelnen Parteien jetzt
erwarten, daß ſie ihre ganze Kraft und ihr Können einſetzen werden,
um etwas Brauchbares zuſtande zu bringen. Selbſtverſtändlich iſt
dabei, daß die deutſchen Vorſchläge ſich in der Grenze des Möglichen
halten. Aber der Rückſchlag in Frankrei chhat aufs neue bewieſen,

Von der Art der deutſchen Vorſchläge wird darum außer

vincaré
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wird die Regelung der Reparationsſrage von neuem
beginnen.

London, 16. Jan. (WTB.) Der Pariſer Berichterſtatter der
„Times“ ſchreibt, Poincars werde wahrſcheinlich darauf beſtehen, daß
mit der Regelung der Reparationsfrage von neuem begonnen werde.
Das Wiesbadener Abkommen werde jedoch wohl angenommen werden.

Lord Derby für das franzößſch-engliſche Vindnis.

London, 16. Jan. (Priv. Telegr. Lord Derby hat in Mann
cheſter wiederum eine Rede gehalten zugunſten eines franzöſiſch-eng
liſchen Bündniſſes. Dabei ſagte er über die Reparationsfrage, Frank
reich könne aus ſeinen beinahe leeren Taſchen nichts hergusholen, um
ſeine verwüſteten Gebiete wieder herzuſtellen. Es müſſe das Geld
von Deutſchland erhalten.

Poincaré und das Schickſal des Rheinlandes.
Köln, 16 Jan. (Priv.-Telegr.) Zu Poeincarés Auftreten als

Leiter der franzöſiſchen Politik ſchreibt das führende Organ der Sozial
demokraten int Rheinland, vie „Rheiniſche Zeitung“: „Wir im Rhein
land kennen Herrn Poinears als einen Mann, der franzöſiſchen „Siche
rungen am Rhein“ mit beſonderer Energie zuſtrebt. Es iſt auch möglich
daß unter ſeiner neuen Regierungsherrlichkeit die franzöſiſche Rhein
landpoltter noch blumper getrieben wird als bisher. Aber ſchließlich
iſt Deutſchland und das Rheinland nicht nur ein franzöſiſcher Exerzier
platz, und das Verhältnis der Mitglieder der Entente wenn dieſes
Wort noch erlaubt iſt untereinander wird für das Schickſal Rhein
lands weniger als für das Deutſchlands mitbeſtimmend ſein.“

o Tollwwut eines Franzoſen in Hberſchleſen.

Opvpeln, 16. Jan. (Drahtbericht unſerer Berl. Red.) In einem
hieſigen Reſtaurant war durch vie Jnteralliierte Kommiſſion der
Ausſchank alkoholiſcher Getränke an die Beſatzungstruppen verboten.
Als der Wirt die Soldaten auf dieſes Verbot aufmerkſam machte, ging
ein franzöſiſcher Soldat mit gezücktem Meſſer gegen den Wirt vor, kraf
aber einen in der Nähe ſtehenden Zivilſten, der tot hinfiel. Ein eng
liſcher Soldat der den Franzoſen in den Arm fallen wollte, wurde von
dieſem durch Meſſerſtiche verletzt. Der Engländer ſoll geſtorben ſein.

daß es ohne ſchwere Opfer nicht abgehen wird. Die perſönliche Füh
lung, die Herr Rathenau jetzt mit den Staatsmännern der führenden
Welt erhalten hat, wird naturgemäß ſeiner ſachkundigen Stimme bei

R et t den Vorarbeiten ein beſonderes Gewicht verleihen. Es iſt notwendigihr einen Reſorm- und Garantieplan über den deutſchen daß dieſe Arbeit nicht durch eine törichte Kritik gefährdet wird.

Poincarés Progamm.
Aus Paris wird uns berichtet
Von einem Berichterſtatter erhalten wir die im folgenden wieder

gegebenen authentiſchen Außerungen über die Polittik,
ie Poincaré Deutſchland gegenüber zu treiben gedenkt:

Poincars iſt der Anſicht, daß Frankreich als Hauptopfer des
Krieges alles erhalten muß was ihm als Entſchävigung für
o ungeheuren materiellen Verluſte gebührt, damit es ſeine zer
ſtörten Gebiete wieder gufbaunen und eine Erleichterung
für die drückenden Laſten ſeines Budgets finden kann. Damit verlangt
Poincars nur was Frankreich von rechtswegen zukommt, dies aber
in vollem Umfange. Er kann ſich nicht denken, daß man Frank
reich zumnten könnte, einen Nachlaß zu gewähren, wenn es damit
einen Teil des ihm Notwendigſten opfern müßte. Mit derſelben Ent
ſchiedenheit, mit der Poincaré für Frankreich das ihm Zukommende
und Garantien für das ihm Zukommende fordert, tritt er für jede
praktiſche und billige Methode von Zahlungen oder
Leiſtungen ein. Er glaubt, daß eine wirkſame und ſolide
Verſtändigung mit Deutſchland über die Modalttät der
r oder Leiſtungen nur Vorteile bringen kann.
Deshalb hat Poinears die Politik der Vereinbarungen von
Wiesbaden voll gebilligt. Er iſt und bleibt ein enſſchloſſener
Verfechter dieſer Politik und wünſcht die Vereinbarungen nicht nur zu
verwirklichen, ſondern ſie noch zu verbeſſern und auszubehnen. Dieſe
Auffaſſung hat Poincaré wiederholt vertreten, ſowohl in Zeitungs
artikeln, wie auch in privaten Unterhaltungen. Poincars hat ſtets
beſtritten, daß er der unverſöhnliche Gegner Deutſche
lands iſt, als den ihn ein Teil der deutſchen Preſſe hingeſtellt hat.
Er iſt kein Freund der Anwendung von Gewalt, wenn
dies nicht unbedingt notwenvig erſcheint. Er iſt feſt entſchloſſen, jedem
Zeichen guten Willens der deutſchen Regiernng und des deutſchen
Volkes Rechnung zu tragen. Er wartet hoffnungsvoll, daß dieſes
Zeichen ſich offenbart und den Ausblick in eine hellere Zukunft geſtattet.

Die Außerungen des neuen e e Miniſterpräſidenten ſind
in jeder Hinſicht außerordentlich intereſſant. Wenn Herr Poincaré
wirklich ſo denkt, wenn er wirklich für Frankreich nur das beanſprucht,
was ihm gebührt, um die zerſtörten Gebiete wieder aufzubauen und
die drückendſten Laſten des Budgets zu erleichtern, wenn ex wirklich
für jede praktiſche und billige Modalität von Zahlungen und Leiſtungen
zu haben iſt, dann befindet er ſich in einer erfreulichen Übereinſtim-
mung mit der Reichsregierung, die ſich, wie man weiß, keineswegs
den Verpflichtungen zum Wiederaufbau entziehen will und gar nichts
anderes wünſcht als praktiſche und billige Zahlungsmodalitäten. War
es denn aber nötig, daß die politiſchen Freunde des Herrn Poincaré
die Konferenz in Cannes e ihren Feldzug gegen Briand ſprengten
Die Politik Briands lag doch, wie verſichert wurde, auf der gleichen
Linie. Jndes man kann ſich ja vorſtellen, daß auch Herr Poincars
Vernunftgründen nicht unzugänglich geblieben iſt, zumal dieſe in Lloyd

eprge einen Verfechter haben, der dem franzöſiſchen Premierminiſter
an weltpolitiſchem Einfluß weſentlich überlegen iſt, und es liegt immer
hin im Bereich der Möglichkeit, daß Herr Poincaré, der ſich ja mit
dem über Paris nach London zurückkehrenden engliſchen Premier hin
reichend hat ausſprechen können, heute eine Politik des Biegens oder
Brechens, wie er ſie bisher verfochten hat, nicht für opportun hält.
Er wird wiſſen, daß dieſe Politik allzu leicht zu einer völligen Jſolie
rung Frankreichs führen kann, und dahin wird ſich ein im Grunde
doch ſo überlegter Politiker wie der frühere Präſident der Republik
von den Heißſpornen unter ſeinen Freunden nicht treiben laſſen. Daher
iſt es ſchon möglich, daß Frankreich unter Poincaré nicht ſchroffer ſein
wird als Frankreich unter Briand.

Was die Verſicherung des neuen n anlangt, daß
er keineswegs ein unverſöhnlicher Gegner Deutſchland ſei und eine
wirkſame und ſolide Verſ ändigung anſtrebe, ſo wird man mit einem
Urteil über die Aufrichtigkeit dieſer Geſinnung vorerſ
zurückhalten müſſen. Poincares Petersburger Reiſe zur
reichung des öſterreichiſchen Ultimatums an Se 7 Folgerun
gen, die an dieſe Reiſe geknüpft wurden, ſind noch ſehr friſch in unſerer

t noch etwas
ſeit ver über
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Poincaré im Miniſterrat.
Paris, 16. Jan. Teleph. Meldung unſerer Berl. Redaktion.)

Der erſte Miniſterrat mit Poincaré wird morgen unter dem Vorſitz
Millerands im Eliſse ſtattfinden.

Zwiſchenſall im Gagrgeblet.

Frankfurt a. M. 16. Jan. (Teleph. Meldung Jn Saar-
gemünd kam es zu einem Zwiſchenfall, den die franzöſiſche Preſſe heute
wieder zu einer Hetzpropaganda ausnüßt. Etwa 40 Leute drangen in
die Schule und gingen gegen den Lehrer, der aus dem Jnnern Frank
reichs gekommen iſt, tätlich vor. Der Lehrer wurde ſchwer verletzt
und konnte ſich unr durch die Flucht der Wut der erbitterten Bevölke
rung entziehen. Das „Jonrnal“ ſucht den Zwiſchenfall nur als die
Folge eines ſyſtematiſchen Feldzuges gegen die Beamten ans dem
Innern Frankreichs darzuſtellen. Wie die Unterſuchung aber zweifels
frei ergeben wird, kann es ſich nur um einen Einzelfall handeln.

ans deutſche Vermögen in Amerika.

Neuyork, 16. Jan. (Telephoniſche Meldung unſerer Berliner
Redaktion. Bei einer Rede während eines politiſchen Frühſtücks
wurde von einer den Waſhingtoner Regierungskreiſen naheſtehenden
Perſönlichkeit namens Miller der Vorſchlag gemacht, das 400 Millionen
Dollar betragende Eigentum früher feindlicher Stagten, das ſich augen
blicklich noch in den Vereinigten Staaten befindet, zur Wiederaufnahme
der Han delsbeziehungen mit den mittelenropäiſchen Staaten zu be
nuntzen. Dieſer Plan wird von Waſhingtoner Kreiſen ſehr unterſtützt
Deutſchland wird ein großes Intereſſe an ſeiner Verwirklichung haben,
da das Geld, was jetzt noch in den Vereinigten Staaten liegt im
Augenblicke ſeiner überweiſung um 95 Prozent für UBpootsentſchädi
gungen vermindert würde.

Roch mehr Gchwarze in die Rheinlande!
Frankfurt, a. M., 16. Jan. (Priv.-Telegr.) Es beſtätigt ſich.

daß in Südfrankreich zwei ſchwarze Korps aufgeſtellt
werden, die im Frühſahr zur Beſetzung der Rheinlande ver
wendet werden ſollen. Erne große Anzahl ver augenblicklich bereits
in den Rheinlanden ſtehenden franzöſiſchen Offiztere iſt in dieſe Korps
verſeht worden, durch deren Bildung die augenblicklich die Rheinarmee
bildenden beiden Korps, die überplanmäßig ſind, erſetzt werden ſollen.

die Meinung beigebracht, daß Poincaré recht kräftig zum Ausbruch des
Weltkrieges beigetragen hat, und der einſtige Präſident der Republit
hat auf dieſe Verbffentlichungen geſchwiegen. Mit dem
Poincares war r uns bisher der Begriff unverſöhnlichen Haſſes
gegen Deutſchland verknüpft, und Herr Poincare Hat bisher nichts
gegen die Tatſache getan, daß er neben Clemenceau als unſer erbittert
ſter Gegner angeſehen wird. Wenn er jett, von internationalen Not
wendigkeiten dazu gezwungen, eine Politik der Vernunft vertreten will,
wird er damit Europa und in erſter Linie Frankreich ſelbſt am beſten
nützen. Denn der wirkliche Wiederaufbau kann erſt erfolgen, wenn der
Abbau des Haſſes begonnen hat. Es wäre intereſſant, wenn gerade
Ppincars den Weg dazu betreten ſollte.

Die letzten Ftunden in Cannes,

Aus Cannes wird uns berichtet: Die engliſche, belgiſche und
deutſche Abordnung haben bekanntlich Freitag abend 7 Uhr Cannes
verlaſſen, um über Paris heimzukehren. Vor Abgang des Zuges ver
weilten die Delegierten einige Zeit auf dem Bahnſteig und unterhielten
ſich lebhaft. Jch hatte Gelegenheit mit mehreren Mitgliedern der
deutſchen Abordnung zu ſprechen. Einmütig hoben dieſe hervor, daß
ihnen ſeitens der interalliierten Delegierten ein äußerſt höflicher
Empfang bereitet ſei. Die Verhandlungen ſeien in den angenehmſten
Formen geführt worden. Die auf der Konferenz herrſchende Atmoſphäre
ſei einer Verſtändigung recht günſtig geweſen. Angeſichts der durch
Briands plötzlichen Rücktritt verurſachten jähen Unterbrechung ſei die
in der Schlußſißung verkündete vorläuſige Entſcheidung als einiger
maßen befriedigend zu bezeichnen. Das Deutſchland einſtweilen, wenn
auch nur kurzfriſtig und widerruflich gewährte Entgegenkommen ſcheine
zu guten Hoffnungen für die noch gusſtehende endgültige Regelung zu
berechtigen. Jedenfalls ſcheinen ſich die Alliierten nicht länger der Ein
ſicht zu verſchließen, daß ein wirkſamer Schritt zur wirtſchaftlichen Er
holung Mitteleuropas nur getan werden könne, wenn man Deutſch
land eine Atempauſe zugeſtehe. Auch die Einladung zur Wirt
ſchaftskonferenz in Genug eröffne günſtige Ausſichten auf
eine weitere Klärung der Vorausſetzungen, unter denen der Wieder
aufbau Mittel und Oſteuropas ſich vollziehen könne.

Die Unterredung Pointarés mit Lloyd George.

die Sonnabend nachmittag in der engliſchen Botſchaft ſtattfand, dauerte
etwa anderthalb Stunden. An offizieller Stelle wurde über ihren
Jnhalt folgendes mitgeteilt:

Der Verlauf der Unterhaltung ſei, wie üblich, außerordentlich herz
lich. Man unterſtrich den rein perſönlichen Charakter der Ausſprache,
die fedoch ihre Bedeutung als Prälndium für die kommenden Bezie
hungen zwiſchen Hrankreich und England bekommen könnte. Sowohl
Lloyd George als auch Poineare hätten die Nokwendigkeit einer
gemeinſamen Politik Frankreichs uns Englands in
engſter Solidarität betont. Auf die Frage, ob die in Cannes
auf der Tagesordnung ſtehenden Fragen zur Erörterung gelangt ſeien,
wollte man an ofſizieller Stelle keine Auskunft geben.

Weiter wird gemeldet Die Unterredung zwiſchen Lloyd
George und dem Präſidenten der Republik, vie Sonnabend
abend ſtattfinden ſollte, hat nicht ſtattgefunden. Es iſt behauptet
worden, daß dies aus ſormellen Gründen nicht geſchehen ſoll. Jedoch
hat dieſe Entſcheidung in hieſigen politiſchen Kreiſen große Senſation
hervorgerufen.

Das neue Miniſterium Polncars.
Paris 16. Jan. Das Kabinett Poincareiſt gebildet.

Der Miniſterpräſident wird ſeine Miniſter heute noch Millerand vor
ſtellen. Es iſt Poincaré nicht gelungen, die Radikalſpzialiſten der
Kammer und die demokratiſche Linke des Senats für ſeine Koalition
zu gewinnen. Poincareé hat weitreichende Zuſtimmung bis zu den Par
teien der Linken in der Kammer gefunden. und wenn es ihm auch nicht
gelang, ein Miniſterium der nationalen Einigkeit herzuſtellen, das alle
Parteien hätte umfaſſen müſſen, ſo muß man ihm anderſeits zubilligen,
daß er ein ziemlich einheitliches Kabinett zuſtande brachte, das in ſeinen
Grundzügen als durchaus regktionär gelten kann, und zwar
reaktionär im Jnnern und nach außen hin. Es ſei nur darauf hin
gewieſen. daß die beiden Berichterſtatter des Budgets in der Kammer
und im Sengt, De Laſtetrie und Henry Cheron auf der neuen Miniſter
liſte figurieren. Man erinnert ſich ihrer Berichte über das Budget für
das Jahr 1922 und den Forderungen, die ſie gegenüber den Zahlungs
verpflichtungen Deutſchlands ſtellten um den Charakter des Kabinett
Poincaré zu würdigen Jolgendes iſt die

n

Namen



Miniſterliſte:
Präſidium und auswärtige Angelegenheiten Rahmond Poitnegrs;
Hinanzen und ElſaßLothringen Varthon; Krieg und Penſionen
Maginot; Marine Rayberti; Finanzen de Laſteyrie;
Jnneres Maunvurn; Hffentlicher Unterricht Leon Berard;
Offentliche Arbeit Le Trognet: Aderban Henry Cheron; Kols
nien Sarraut; Handel Oion; Befreite Gebiete Reibel; Arbeits
miniſterium Peyronnet; Hygieneminiſterinm Paul Strauß.

lohd George wieder in London
London, 16. Jan. (Priv.-Telegr.) Lloyd George iſt geſtern

wieder in London eingetroffen.
Poincars und Briand.

Paris, 16. Jan. Wie die Agentur Havas neldet, ſind die der
Regierung angegliederten Oberkommiſſfarigte, die von Dany-
eloun franzöſiſche Expanſion) Henry Pate militäriſche Vorbereitungen)
Diagne (Kolontaltruppen) verwaltet worden, auf gelöſt worden. Wie
Havas weiter meldet, hatte Poincaré geſtern vormittag im Miniſte
rium des Außern eine ſehr herzliche Unterredung mit Briand.
Poincars wird heute nachmittag eine neue Beſprechung mit Briand im
Außenminiſterium haben

Beſprechungen Poinegrss mit engliſchen
Miniſtern

Paris, 16. Jan. Wie die Morgenblätter melden, wird Poincaré
heute mit Lord Curzon eine Unterredung haben. Auch zwiſchen dem
Finanzminiſter de Laſteyris und Sir Robert Horne ſoll geſtern
abend bereits eine Ausſprache ſattgefunden haben. Dieſe Verhand

g Matin in den folgenden Wochen fort
natiſchem Nach dem gleichen

Uen politiſchen Fragen
zutzrerträg wird dem

ankreich nicht die Rolle
Dert i

Blatte zufolge ſo umgeſtaltet werden, daß
eines Wiſſenden zuge wieſen würde und daß es größere Bürgſchaften
erlange. Was die Konferenz von Genug anlange, ſo ſei die Unterſchrift

engliſch-franzöſiſche

Frankreichs gegeben worden. Poincars ſelbſt wird ſich nicht nach
Genug begeben, ſondern jedenfalls Viviant.

HYle Auffaftung in Berlin.

Ein gewiſſer Vortellerreicht,
Von unſerem Berliner Vertreter wird uns berichtet:
Die Nachricht von der Bewilligung des Stundungsgeſuches durch

die Reparationskommiſſion traf am Freitagabend in Berlin während
t wurde dieeiner Sitzung des Reichskabinetts ein. In dieſer Sitzung

eſamte veränderte politiſche Lage eingehend erörtert. Selbſtverſtänd-
ich werden aber Beſchlüſſe erſt gefaßt werden können, nachdem Dr.

Rathenau zurückgekehrt und mündlich Bericht über die Verhandlungen
in Cannes erſtattet hat.

Jm allgemeinen herrſcht in politiſchen Kreiſen die Auffaſſung, daß
mit dem drsviſoriſchen Zahlungsgufſchub doch immerhin ein gewiſſer
Vorteil erreicht iſt und daß man nunmehr in Ruhe einerſeits die
Garantieverpflichtungen ausarbeiten könne, die von der Entente ver
langt werden, und andererſeits die Vorbereitungen für die Konferenz
von Genna treffen kann, zu der Deutſchland, wie nunmehr aus dem
Munde von Lloyd George affiziell mitgeteilt worden iſt, eine Ein
ladung erhalten wird. Für die Dauer des Proviſoriums ſind zweifel
los die deutſchen Verpflichtungen erheblich gemildert, und es wird
worauf das „Berl. Tageblatt“ mit h hinweiſt als beſonders
bemerkenswert empfunsen werden vürfen, daß die Jnittative für die
Aufſtellung des neuen Zahlungsplanes, die bei den Verhandlungen in
London und Cannes bei der Entente lag, jetzt Deutſchland zugeſchoben
wird. Ob ſich an dieſer Lage durch das neue Kabi
ändern wird, bleibt abzuwarten. V t
vorhanden, und man darf wohl ar
ſeines kurzen Aufenthaltes in Pa
Poincars Nückſprachen gehabt hat,
dürfte, daß England nicht einen Schritt von dem in Cannes ein
geſchlagenen Wege abzuweichen geneigt Das hat Lloyd George be
reits den engliſchen Preſſevertretern in Cannes angedentet, und das
iſt auch angeſichts der ganzen Haltung, die England während der
letzten Tage eingenommen hat, ohne weiteres zu erwarten.

Rakhengus Rückkehr nach Berlin.

Beſprechungen mit dem Reichskanzler anb den
Reſſortminiſtern.

Wie man uns aus Berlin meldet, iſt die deutſche Delegation
Sonntag abend wieder in Berlin eingetroffen. Dr. Rathenan hatte
ſofort eine längere Unterredbung mit Reichskanzler Dr. Wirth. Jm
Anſchluß daran fanden bereits Beſprechungen mit den zuſtändigen
Reſſortminiſtern ſtatt. Die Beratungen zogen ſich bis in die ſpäten
Nachtſtunden hin.

Des Reichskanzlers Zuvercht.

jmen, d Eeorge während
ris, bei dem er mit Miſſerand und

keinen Zweifel darüber laſſen

Der Au
Preſſe Deutſchlands, die zum Parteitag des Zentrums in Berlin zahl
reich verſammelt iſt, hielt im Reich?kagsgebäude eine Sitzung ab, in der
die Angelegenheiten der Parteipreſſe, wirtſchaftliche und politiſche
Fragen veſprochen wurden. Während der Verhandlungen erſchien

Reichskanzler Dr. Wirth
und erhielt ſofort außer der Reihe das Wort.

kede über die

uſtinus-Verein, die Vereinigung der katholiſchen
8 Ze

Der Reichskanzler ver
wichtigſten politiſchen

Er wies auſ

Welt ſcheine mehr und mehr einzuſehen daß es ſich bei dem Reparations
problem und der Hilfe für Deutſchlands Wiederaufrichtung nicht um ein

ſo auf die bedrohliche Steigerung der Arbeitsloſigkeit in England. Die

er, es heiße jetzt mehr denn je Skagatspolitkik treiben, nicht Parteipolitik.
Dr. Wirth der danach die Verſammlung verließ wurde von ſeinen
politiſchen Freunden durch lebhaften Beifall ausgezeichnet.

Deutſchland und die Konferenz in Genug
Die Meldung Reichskanzler Dr. Wirth werde wahrſcheinlich als

Hauptdelegierter Deutſchlands an der Konferenz in Genug teilnehmen,
entbehrt, wie unſer Mitarbeiter von unterrichteten Kreiſen hört, jeder
reglen Grundlage. Wenn man auch hofft, daß die Genueſer Konferenz
zuſtande kommen werde, ſo ſteht über die Perſonen der Delegierten im
Augenblick ſelbſtverſtändlich noch nichts feſt. Da außer der mündlichen
Einladung an Dr. Rathenau noch keine Einladung zur Teilnahme bei
der deutſchen Regierung eingetroffen iſt, kann ſich auch die Reichsregie
en mit der Perſonenfrage in dieſer Angelegenheit noch gar nicht

aſſen.
Wirkungen des Wiesbadener Abkrrmnmens.

Wiesbaden 16. Jan s Wiesbadener Abkommen beginnt
ſich hier ſchon praktiſch guszuwirken. Bereits mit dem Beginn des
neuen Jahres kam es hier zur Auflöſung einer ganzen An
h von Bureaus die unter der Firma „Burean de reſtitution“
Wiederaufbau), in großer Zahl in den hieſigen Gaſthöfen und San

torien, zum Schaden des Kurbetriebs, untergebracht ſind Das in
teurer Frankenwährung auf Koſten Deutſchlands bezahlte Perſonal iſt
ſchon zum Teil nach Frankreich entlaſſen. Weitere Auflöſungen ſcheinen
bevorzuſtehen, da Ferade die Arbeiten der Reſtitutionsbüregus durch
die Wirkung des Wiesbadener Abkommens erheblich beeinträchtigt ſind.
Auglieferungssntrag der Kriegsbeſchuſdigten an die Entente!

„Bisher keinerlei Genugtu nun g.“
Aus Paris meldet WTB.
Die von der Kommiſſion in

rn Entſchließungen, die dem
uten:

Das Reichsgericht in Leipzig hat bis jetzt ſein
ihm vorgelegten Fällen über die „Kriegsverbrecher“ geſ
drei auf Veranlaſſung der fraunzs ſiſchen Regierur
anlaſſung der britiſchen Regierung, uns eins, das auf

Sachen der Kriegsbeſchuldigten ge
Oberſten Rat unterbreitet werden,

Urteil
roehen, davon
nes auf Ber

Jitiative der

in fünf

deutſchen Behbrben zurückzuführen t. Die kkalieniſche Regiermng
hat vor einigen Monaten dem Reichsgericht ihre Akten über verſchiedene
andere Fälle übermittelt. Es kam bisher keiner dieſer Fälle zur Ver
handlung. Was das Verfahren vor dem Reichsgericht in Leipzig anbe-
trifft, ſo geht die übereinſtimmende Anſicht der Kom
miſſion dahin, daß das Gericht mit ganz geringen Ausnahmen in
ſofern keinerlei Genugtunng gegeben habe, als es nicht ge
nügende Bemühnngen zur Aufdeckung der Wahrheit
unternommen habe. Was die Urteile ves Reichsgerichts ſelbſt angeht,
ſo geht die einſtimmige Anſicht der Kommiſſion dahin, daß in faſt allen
Fällen das Reichsgericht keine Genugtunng gab inſofern, als ein
zelne Angeklagte ſreigeſprochen wurden, während ſie hätten verurteilt
werden müſſen, und daß felbſt in den Fällen, in denen die Angeklagten
für ſchuldig befunden wurden, die ausgeſprochene Strafe nicht ge

nügend war. t2. Die einſtimmige Anſicht der Kommiſſion geht da
hin, daß man zu keinem zweckmäßigen Reſultat gelangen kann, wenn
weitere Fälle den Reichsgericht in Leipzig unterbreitet werden. Jn
folgedeſſen iſt die Kommiſſion einſtimmig der Anſicht, daß von nun an
der Text des Artikels 228 des Vertrages von Verſailles in Kberein
timmerng mit ver alliierten Note vom 7. Mai 1920 letzter Abſatz in

Kraft geſetzt uns daß die deutſche Regiernnganfgefordert
werden muß, die Angeklagten den alliierten Mächten
zu ihrer Aburteilung auszuliefern.

Es handelt ſich bei der mitgeteilten Entſchließung zunächſt nur um
einen Antrag der alliierten Kommiſſion an den Oberſten Rat, dem die
endgültige Entſcheidung obliegt. Der Antrag der Kommiſſion und ſeine
Begründung iſt ſo ungeheunerlich, ſteht auch in ſolchem Widerſpruch
mit maßgebenden Meinungsäußerungen aus einer Reihe der alliierten
Länder, daß man ſich ſeine Billigung durch den Oberſten Rat ſchwerlich
vorſtellen kann.

Politiſche Keberſicht.
Annahme des engliſch-iriſchen Abkommens.

Dublkin, 18. Jan. Das füdiriſche Parlament hat heute
den Vertrag mit England einſtimmig genehmigt; die An
hänger de Valeras hielten ſich der Sitzung fern. Die einſtweilige Re
gierung unter der Leitung von Collins wurde mit der Ausführung
des Vertrages beauftragt. Griffith bleibt anſcheinend Präſident
des Dail Eireann, das gleichzeitig mit der einſtweiligen Regierung bis
zu den allgemeinen Wahlen in Tätigkeit bleiben wird.

h z 8 aCugland und der ughe Hrient,

Tann JeJg.Paris 16 SCannes Zlaubt zu wiſſen. daß die engliſchen Vorſchläge wegen
des nahen Orients die von Lord Curzon der Konferenz der Außen
miniſter vorgelegt werden ſollen. die Räumung des Gebiets von
Smyrna durch die griechiſchen Truppen, die Anufrecht-
erhaltung einer türkiſchen Sonveränität, aber gleichzeitig

e Lokalautenomie mit internativnaler Garantie und die
rechterhaltung der Rechte der chriſtlichen Minorikäten in ganz
ingſien enthalten ſollen.

e

z 3 l zt FGelonderte Vehandlung der Paläſtingfrage.
Genf, 16. Jan. Am letzten Tage der Tagung des Völkerbunds-

rakes fanden hier Beſprechungen zwiſchen dem Präſidenten der
Zioniſtiſchen Weltorganiſation Profeſſor Weiß mann
und verſchiedenen Ratsmitgliedern ſowie der Mandatabteilung des
Völkerbundsſekretariats ſtatt, die darauf hinzielten, daß künftig die
Paläſtinafragen geſondert von den anderen Mandatsfragen
behandelt werden, um eine ſchnelle Sicherung der Verhältniſſe in
Paläſtina zu ermöglichen. Verſchiedene Regierungen, darunter Eng
land und Amerika, ſollen einverſtanden ſein.

Abwanderung der deutſchen Hochſchulen aus Prag.
Prag, 16. Jan. Entſprechend dem Antrag über die Verlegung

der deutſchen Univerſität von Prag nach Reichenberg iſt
auch ein Antrag eingebracht worden

Kunſtakademie nach Reichenberg.

z e ne S„Vegrüßung“ des Prinzen von Wales in Madras.
ZSZondon, 16. Jan. Beim Eintreffen des Prinzen von

Wales in Madras kam es zu ſchweren Ruheſtörungen,
bei denen hundert Panzerwagen in Tätigkeit treten mußten

Provinz und Nachbarländer.
Zur Finanzkriſis ver Stadt Halle.

Halle, 15. Jan. Am Sonnabend fand hier eine Verſammlung
der Vertreter des Handels, Gewerbe und Jnduſtrie ſowie der Haus
und Grundbeſitzer ſtatt, die ſich mit den neuen Steuervorlagen des
Magiſtrats, die Handel, Gewerbe und Jnduſtrie ſtark belaſten, be
ſchäftigte. Eine Anzahl Stadtverordnete wohnten der Verſammlung
bei. Jn der lebhaften Ausſprache wurde einmütig zum Ausdruck ge
bracht, daß die neuen Steuern für die beteiligten Kreiſe un annehm
bar ſeien. Die Vertreter gaben die Erklärung ab, daß ſie gewillt
ſeien, eine Steuer im mäßigeren Umfange auf ſich zu nehmen, wodurch
aber von den 21 Millionen noch ein Fehlbetrag von 8 Millionen un
gedeckt bleibe. Die Stadt wird durch die Ablehnung der Steuer
vorlagen, die am morgigen Montag in der Stadtverordnetenſitzung
aller Wahrſcheinlichkeit erfolgen wird, in eine mißliche Lage kommen,
da nach Außerung des Finanzdezernenten die Bankiers der Stadt Halle

keinen Kredit mehr gewähren wollen. Andererſeits ſoll durch
die Ablehnung der Steuern dem Reiche vor Augen geführt werden, daß
die Gemeinden am Ende ihrer Leiſtungsfähigkeit angelangt ſeien.

Auflöſung des Stadtparlaments in Delitzſch
Delitz ſch, 15, Jan. Der preußiſche Miniſter des Jnnern hat

nunmehr die ſchon ſeit längerer Zeit erwartete Auflöſung unſerer
Stabtverordnetenverſammlung, die ſeit Niederlegung der Mandate
durch die ſozialiſtiſchen Mitglieder beſchlußunfähig geworben war, ver
fügt. Wir haben ſomit in Delitzſch in Kürze mit der Ausſchreibung
der Neuwahlen zu rechnen.

Feſtnahme eines Mehlſchiebers.
Quedlinburg, 15. Jan. Ein gefährlicher Mehlſchieber konnte

hier vor kurzem dingfeſt gemacht werden. Es handelt ſich um den
Handelsmann Otto Buſchmann aus Düſſeldorf, der in der Umgebung
fortgeſetzt Mehl gufgekauft und nach Dortmund verſchoben hat. Als
ſeine Handlanger benutzte er die Familie des Dienſtmannes Friedrich
Schmidt. Schmidt, ſeine Frau und ſeine Tochter mußten die Pakete
zur Bahn bringen. Als das Treiben aufgedeckt wurde, erhielt Buſch

mann Strafbefehl über vier Wochen Gefängnis und 3000 Geld
ſtrafe, Schmidt wegen Beihilfe über zwei Wochen und 1500 Frau
Schmidt und Agnes Weſtphal über je drei Tage und 300 A. Alle
vier erhoben Widerſpruch, ſo daß ſich das Wuchergericht Halberſtadt
mit der Sache zu befaſſen hatte. Hier wurde feſtgeſtellt, daß Buſch
mann den Dienſtmannseheleuten ſtets geſagt hat, die Pakete enthielten
Obſt und andere Lebensmittel, daß ſie alſo von den Mehlſendungen
nichts gewußt hätten. Das Wuchergericht ſprach danach die drei wegen
Beihilfe Angeklagten frei, erhöhte aber die Strafe des Handelsmannes
auf ſechs Wochen Gefängnis und 8000 A Geldſtrafe.

Aufregende Szenen.

Köſen, 15. Jan. Ein aufregendes Begebnis ereignete ſich hier
an der Katze. Der Fährkahn hatte auf dem jenſeitigen Ufer drei
Perſonen aufgenommen und blieb mitten im Flußbett hängen, da
plötzlich große Mengen Treibeis ſich geſtaut hatten. Die Lage war
für den Fährmann und die drei Fahrgäſte ſehr gefährlich, da man
ihnen mit einem anderen Kahn wegen der Eismengen und der ziemlich
ſtarken Strömung nicht zu Hilfe kommen konnte. Der Hausdiener Kurt
Berthold band ſich ein ſanges Hanſſeil um den Leib und turnte auf
dem kalten und glatten eiſernen Fährdrahtſeil hinüber. Glücklich kam

er hinüber und band das Hanfſſeil an den Fährkahn, ſo daß es dann
ein Leichtes war, den Fährkahn durch das Eis herüberzuziehen.

Altenburg, 15. Jan. Eine überaus aufregende Szene ſpielte
ſich auf der Teichpromengade ab, als zwei Schulknaben durch das morſche
Eis gebrochen waren. Des einen 17 jährige Schweſter wägte ſich aufs

Spegialforreſponden des Obſerver in
a

ar e über die Verlegung der deutſchenDech niſchen Hochſchulen nach Auſſig und der deutſchen

werden im ganzen über 3000 Grippekranke gezählt.

Provinz Sachſen ein einheitlicher Zuſammenſchluß aller Ko

Eis, um die Knaben zu retten. Doch ſie brach ſelber ein. Nun ſchaffteman Rettungsball und Leitern herbei, und ein junger re e
begab ſich dann an die Einbruchsſtelle. Als er die Knaben auf die
Leiter herausgezogen, brachen ſie alle drei ein. Schließlich gelang es
mit Hilfe der Kaufleute Bley und Strumpf, das Mädchen und die
wei Knaben, die dem Tode nahe waren, ans Ufer zu bringen. Die
inder liegen ſchwerkrank darnjeder, das Mädchen hat ſich bald wieder

erholt, der junge Mann erreichte ſchwimmend das Land.

Raubmordverſuch.
Lüdwigſtabdt, 15. Jan. Der hier im Dienſte des Brauerei

beſitzers Jahn ſtehende Kutſcher Johann Zipfel fuhr Bier nach Wind
heim und wurde auf dem Heimweg nach Ludwigsſtadt anf dem Renn
ſteig niedergeſchlagen. Anſcheinend vermutete der Täter, daß Zipfel
einen größeren Geldbetrag bei ſich führte. Der Verbrecher fuhr nach
der Tat mit Pferden und Wagen den Rennſteig entlang nach Leheſten
und über Leuntenberg nach Saalfelb. Als Täter iſt der 21 jährige
Gelegenheitsarbeiter Guſtav Stauch, aus Jena gebürtig und zuletzt in
Brennersgrün, ermittelt worden. Der Wagen wurde in Leutenberg
und die Geſchirre in Eichicht beſchlagnahmt. Die Pferde wurden in
Pößneck ermiktelt, wo auch Stauch verhaftet worden iſt. Er hat ſeine
Tat eingeſtanden. Der Kutſcher Zipfel ſoll inzwiſchen ſeinen Ver
letzungen erlegen ſein. Stauch wollte in Leheſten ſeine Hochzeit ab
halten; jedenfalls wollte er ſich durch den Verkauf von Pferden und
Wagen die Koſten für dieſe Feier verſchaffen.

Eine moderne Einbrecherbande ausgehoben
Gotha, 15. Jan. Den Nachforſchungen unſerer Kriminalpolizei,

die kürzlich den berüchtigten Einbrecher Amthor in ſeiner geheim
gehaltenen Wohnung in der Dreikronengaſſe verhaftete, iſt es gelungen,
drei Mittäter zu ermitteln und zu verhaften. Es handelt ſich um brei
hier am Berg bezw. Hoherſand wohnhafte Perſonen, wovon eine erſt
vor kurzem aus der Strafanſtalt entlaſſen worden iſt. Dieſe drei Mit
täter waren Beteiligte an von Amthor begangenen Einbrüchen in
Koburg, Neudietendorf, Ohrdruf, Gotha uſw. Bei den Hausſuchungen
wurde verſchiedenes Diebesgut, darunter neue Herren und Damen
ſchuhe, Wäſche, ein Fernglas, ein ſchwarzer Lederkoffer uſw. vorgefunden
und beſchlagnahmt. Die drei Mittäter, die dem Gericht zugeführt
worden ſind, waren mit den modernſten Einbrecherwerkzeugen aus
gerüſtet.

Beilegung des Weimarer Generalſtreiks.
Weimar, 16. Jan. Die Verhandlungen zur Beendigung des

Weimarer General-Sympathieſtreiks haben zum Erfolg geführt. Heute
wird die Arbeit wieder aufgenommen.

Acht Güterwagen zertrümmert.
Eſchwege, 16. Jan. Auf dem Bahnhof Arenshauſen (Strecke

Halle Eichenberg) iſt geſtern abend ein einfahrender Güterzug auf
einen aus fahrenden aufgerannt. Acht Güterwagen wurden zertrümmert.
Das Zugperſonal konnte ſich durch Abſpringen retten.

Der Winter im Harz.
Ballenſtedt, 15. Jan. Der Harz hat ein märchenhaftes

Winterkleid angelegt. Jnfolge reichen Schneefalles e Rodel und
Schlittenbahn vorzüglich Unſer verſchneites Harzgebirge mit ſeinen
lieblichen Tälern und Höhen und herrrlichen Ausblicken bietet wunder
volle Winterbilder. Bei günſtiger Schneelage ſoll am Dienstag den
17. Januar nachmittags unter Mitwirkung der Oberbayeriſchen
Bauernbühne ein Winkerfeſt mit Preisrodeln auf der 1000 Meter
langen Rodelbahn am Röhrkopf ſtattfinden. Abends 528 Uhr folgt
Feſtvorſtellung im Herzogl. Schauſpielhauſe, darauf Rodlerball im
„Großen Gaſthof“.

Rodelſteuer.
Zeulenroda, 15. Jan. Eine neue Einnahmequelle während

des Winters hat die hieſige Stadt ausfindig gemacht. Der Stadt
gemeindevorſtand gab einige ſich für den Winterſport eignende Plätze
frei. Benutzungskarten für dieſen Winter werden zum Preiſe von
3 vom Wohlfahrtsamt ausgegeben.

Kleine Rundſchau.
Jn Camburg wurde eine ältere Frau von einem Schlitten über

rodelt und ſchwer dabei verletzt. Bei einem Einbruchsdiebſtahle in
Ammendorf ſielen den Dieben Wurſtwaren im Werte von 2000 A
in die Hände. In ein Kleidergeſchäft in Staßfurt wurde einge
brochen und dem Jnhaber für 20000 Anzugſtoffe geſtohlen. Jm
Walde bei Burgſtall hat ſich ein 63 jähriger Gärkner aus Lebens
überdruß erhängt. Jn Cöthen bot ein Hehler einem Kaufmanne
Waren an, die dieſer als eigene geſtohlene erkannte. Daraufhin konnte
die ganze Bande feſtgeſetzt werden. Jn der Stadt A cher s t

i n einem obſuchtsanfall raſte in Nien burg ein junger Mann durch die Straße
zerſchlug Schaufenſterſcheiben und mißhandelte Leute, bis ihn die Poli
zei feſtſetzte. Jn Bernburg wurde eine Milchhändlerin zu 3000
Geldſtrafe veruxrteilt, weil ſie vor der Verwendung die Milch immer
mit Waſſer taufte. Jn Halle erhängte ſich in ſeiner Wohnung ein
greiſer Jnvalide.

Erſter Mitteldeutſcher Kohlenhandelstag

in Halle.
(Eigener Bericht.)

Der Verband der Kohlenhändler Mitteldeutſchlands hatte zu
geſtern, Sonntag nach Halle a. S. einen mitteldeutſchen Kohlen
handelstag einberufen. Die Verſammlung war ſehr zahlreich beſucht
von Mitgliedern und Gäſten aus Halle, Saalkreis, den beiden
Mansfelder Kreiſen, des Torgauer Kreiſes, ſowie aus
Merſeburg, Weißenfels Eisleben, Hettſtedt, Sangerhauſen
Delitzſch, Bitterfeld uſw. Der Vorſitzende, Herr Heydenrei ch
Rietleben eröffnete und leitete die Tagung, er begrüßte insbeſondere die
Pertreter der Eiſenbahndirektion Halle, der Handelskammer und den
Dezernenten der Kohlenwirtſchaftsſtelle Magdeburg. Ex gab alsdann
einen kurzen Uberblick über die Zwecke und Ziele des Verbandes der
Kohlenhändler Mitteldeutſchlands, aus dem man die Zuverſicht ſchöpfen
konnte daß der Verband beſtrebt iſt, die Jntereſſen der Kohlenhändler
mit allem Nachdruck zu vertreten.

Der Geſchäftsführer des Verbandes Gutbrod verbreitete ſich des
längeren über die Frage: Braucht der Kohlenhändler
Mitteldeutſchlands eine Berufsvertretung mit dem
Sitz in Halle? Redner behandelte zunächſt die Urſachen, die einen
engeren Zuſammenſchluß der Kohlenhändler und der Werke im Re
gierungsbezirk Merſeburg erfordern. Leider in der

lenhändler
an dem wenig entgegenkommenden Verhalten Magdeburgs ge
ſcheitert, da Magdeburg unbedingt Sitz des Verbandes ſein wolle, ohne
darauf Rückſicht zu nehmen, daß Halle inmitten der HKohlenwerke
Mitteldeutſchlands liegt. Der Verband wird nunmehr, da ihm die An
erkennung als Landesorganiſation vom Zweckverband des Vereins
Mitteldeutſcher Kohlengroßhändler verſagt, worden iſt, ſeine eigenen
Wege gehen, um die Intereſſen ſeiner Mitglieder wirkſam zu vertreten.
Im weiteren Verlauf der Verhandlungen wurde der Jahresbeitrag auf
100 pro Mitglied rückwirkend für das verfloſſene Geſchäftsjahr 1921
einſtimmig feſtgefſett. Zu Mitgliedern des Geſchäftsführenden Vor
ſtandes wurden bis Ablauf des Geſchäftsjahres einſtimmig gewählt die
Herren Heyden reich Nietleben und Halle, Pauly Halle und
Be er Zappendorf, zu Reviſoren die Herren Böhlerte Halle und
Gödicke- Eisleben. Sahungsänderungen, die ſich auf Erweite
rung des Geſchäftsführenden Vorſtandes und auf das Steuerrecht der
Werke beziehen, wurden bis zur nächſten Verſammlung vertagt.

Bei Punkt Anträge brachte Herr Adam Hettſtedt die mangel
e Beförderung der Kohle durch die Eiſenbahn und die ungemein
hohen Standgelder für nicht entleerte Waggons zur Sprache. Der Ver
treter der Eiſenbahndirektion bemerkt hierzu, daß die Wagengeſtellungen
im Jahre 1921 von 1520 517 im Jahre 1920 auf 1 822 325 geſtiegen ſei,
trotz der Schwierigkeiten, mit denen die Eiſenbahndirektionen zu
rechnen hatten. Es wurde darauf einſtimmig beſchloſſen, den Vorſtand
zu erſuchen, eine begründende Eingabe an die Handelskammer zu
richten, die alsdann gemeinſam mit den anderen Berufsverbänden an
die Eiſenbahndirektion weitergeben ſoll. Die Bildung von Bei
räten an den Ortskohlenſtellen hielt die Verſammlung für
notwendig und beauftragte den Vorſtand, die hierzu erforderlichen
Schritte zu unternehmen. Schließlich wurde der Vorſtand beauftragt,
bei den zuſtändigen Stellen dahin zu wirken, daß der berufliche Kohlen
handel gegenüber dem wilden Handel den nötigen Schutz genießt.
Des weiteren wurde beſchloſſen, daß der Verband der Kohlenhändler
Mitteldeutſchlands ſich korporativ dem Wirtſchaftsverband
Sachſen- Anhalt gnſchließe. Aus der Mitte der Verſammlung,
namentlich aus dem Merſeburger und Torgauer Kreiſe
wurde der Wunſch laut, auch in ihren Kreiſen einen Zuſammenſchluß
der Kohlenhändler zu organiſieren. Nach einem kräftigen Schlußwort
des Herrn Adam Hettſtedt wurde die Tagung geſchloſſen.
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15 Grad Celſius unter dem Nullpunkt wurden heute morgen
8 Uhr an der Stadtgrenze vom Thermometer abgeleſen, und im Stadt
innern hier und da ein oder zwei Grad weniger. Da die Felder noch
eine Schneedecke ſchützt, dürfte die Sorge um erfrorene Sgaten behoben
ſein. Wo allerdings das Waſſer der Saale und der Feldbäche die Fluren
überſchwemmt hat, wird für die Ernte nicht mehr viel zu hoffen bleibenDie Gäsſperrſtunden werden ab heute bis auf weiteres wieder

aufgehoben.
Erhöhung der Gas, Waſſer und Strompreiſe. Die neuen Er

höhungen der Kohlenpreiſe (Frachten, Steuern uſw. ſowie der Löhne
werden vorausſichtlich eine nicht geringe Steigerung der Gas Waſſer
und Strompreiſe ab Januar 1922 nötig machen. Eine endgültige
Beſchlußfaſſung darüber kann aber erſt erfolgen, wenn die am 9. Januar1922 in Magdeburg begonnenen Verhandlungen über die Neufeſtſetzung
ber Löhne für die arilſhe Arbeiterſchaft zu Ende geführt ſein werden.

Verſorgung der Kriegsopfer. Das Reichsarbeitsminiſterium
hat durch einen Erklaß vom 1. Dezember trotz einmütigen Widerſpruchs
der Kriegsbeſchädigten-Organiſatiovnen angeordnet, daß Teuerungs-
z Zuſſe nur ſolche Kriegsbeſchädigte und Kriegerhinterbliebenen er

3 alten, die nicht im Erwerbsleben ſtehen. Dadurch iſt in den Kreiſen
er übrigen Verſorgungsberechtigten, deren Bezüge mit der wachſenden

Teuerung auch nicht im entfernteſten in Einklang zu bringen ſied, leb
hafte e entſtanden. Vertreter des Reichsbundbes der
Kriegsbeſchädigten, Kriegsteilnehmer u. Kriegerhinterbliebenen wurden
deshalb erneut im Reichsarbeitsminiſterium vorſtellig. Neben andern
wichtigen Fragen wurden beſonders die des Ausgleichs für alle Kriegs
beſchädigten und Kriegerhinterbliebenen beſprochen. Der Vertreter
des Miniſteriums ſagte ſchließlich zu, eine geſetzliche Regelung in Bezug
auf Gewährung von Teuerungszulagen für alle Verſorgungsberechtigten
herbeizuführen. Sobald ſich der Ausgang der Verhandlungen mit der
Reparationskommiſſion einigermaßen überſehen läßt, ſollen Verhand
atwee ſämtlichen Organiſationen im Reichsarbeitsminiſterium

attfinden.
Turneriſche Vereinigung. Die am Freitag abend im „Strand

d ehe angeſetzte Spielperſammlung vereinigte insbeſondere die an
er Spielbewegung intereſſierten Turner und Turnerinnen. Eine leb

hafte Ausſprache brachte die Aufſtellung der Spielmannſchaften, mit
denen die Turneriſche Vereinigung im kommenden Spieljahr in Wett
bewerb treten wird. Drei Gaumeiſterſchaften, die die Vereinigung m
vergangenen Spieljghr erringen konnte, gibt es in dieſem Jahre zu
verteidigen. Deshalb ſoll mit Übungsſpielen baldigſt begonnen werden.
Jn der ſich anſchließenden Monatsverſammlung gelangten Stiftungs-
feſtangelegenheiten zur Beſprechung. Außerdem wurden verſchiedene
Bewilligungen zur Anſchaffung von Turn und Spielgeräten ausge
ſprochen und bekannt gegeben, daß die Vereinigung bei der hieſigen
Städtiſchen Sparkaſſe ein Girokonto Nr. 890 eröffnet hat, dem die
Mitgliedsbeiträge überwieſen werden können. Dieſer Fortſchritt zur
Bequemlichkeit der Vereinsmitglieder wurde allgemein begrüßt.

Der Bürger Geſang- Verein (B. G. V.) veranſtaltete am geſtrigen
Sonntage für ſeine Mitglieder und Gäſte im „Tivoli“ ein Koſtümſeſt
in Geſtalt eines Wurzelbacher Volksfeſtes. Jm großen Feſtzuge wurde
der Fürſt, Se. Durchlaucht Sereniſſimus, empfangen und vom Ober
ſchulzen von Wurzelbach Herzlich willkommen geheißen. Jm Wechſel
geſpräch zwiſchen beiden hohen Herren wurden die vereinsgeſchichtlichen
und lvokalen Verhältniſſe, nach Bayern übertragen, in komiſche ironiſcher
Weiſe beleuchtet, ſo daß gleich von vornherein ein fröhliche Stimmung
geſichert war. Dem Wunſche Sr. Durchlaucht, einmal von den viel
gerühmten bayeriſchen Nationaltänzen eine Probe zu bekommen, wurde

n einer Anzahl junger Mädchen Rechnung getragen. Das vergnügte
ſuchte in den folgenden Abendſtunden ſeine Abwechſelung an

dem Schießſtande, an der Losbude, oder im Gaſthauſe zu Wurzelbach
in der Weinſtube, oder beim Kräuter-Seppi, oder bei der Buttertont,
die Se. Durchlaucht der Fürſt zu ſeinem Hoflieferanten ernennt. Der
Obexſchulze des Ortes ſowie einige andere tüchtige Perſönlichkeiten
werden mit Ordensauszeichnungen bedacht. Jn den ſpäteren Abend-
ſtunden öffnete dann noch das Kabgrett ſeine Pforten, wo einige
Vereinsmitglieder ihre Künſte zum Beſten gaben und dafür ſorgten,
daß auch hier die Beſucher auf ihre Koſten kamen. Bis zum Ende
hin blieben die Wurxzelbacher Leut' in der fröhlichſten Stimmung bei
ammen, und allen wird das diesjährige Volksfeſt des B. G. V. noch
ange in angenehmſter Erinnerung bleiben f.

Pädagogiſche Arbeitsgemeinſchaft. Jn der letzten Verſammlung
Zex Pädagogiſchen Arbeits gemeinſchaft im eChriſtian am Mittwoch den 11. Januar wurde über die Erziehung des

Kindes und der Jugend zum Wohlwollen verhandelt. Nachdem
noch einmal das Weſen der Jdee des Wohlwollens Liebe,
helſende Kraft) dargelegt worden war, wurde die Entwicklung des Ge
mütslebens des Kindes beſprochen und gezeigt, wie die egoiſtiſchen Ge
fühle und Triebe zum Wohlwollen hinzuleiten, wie die Gefühle der
Zuneigung weiter auszubilden ſind. Herrſcht im Hauſe der Gerſt des
echten Wohlwollens, wird auch beim Kinde, das in dieſer Atmoſphäre
aufwächſt, das Gemüt nach dieſer Seite hin Nahrung finden. Wichtig
iſt, den Umgang mit Tieren und Pflanzen zu pflegen. Ein Menſch, der
zartfühlend den Pflanzen und Tieren gegenüber iſt, wird auch mit
Menſchen den rechten Umgang haben. In der nächſten Verſammlung
am Mittwoch den 18. Januar, abends 8 Uhr, im Herzog Chriſtian,
wird dieſer Gegenſtand weiter beſprochen und beſonders gezeigt werden,
wie durch Märchen (beſonders Tiermärchen) und Stücke aus
der klaſſiſchen Literatur das Wohlwollen der Kinder und Jugend ge
nährt wird. Eltern und Erzieher und die reifere Jugend ſeien auf
dieſe Abende, die ſich eines zunehmenden Intereſſes erfreuen, hinge
wieſen. Es gibt wohl in der Gegenwart keinen wichtigeren Gegenſtand
als die Pflege und Erziehung des Nachwuchſes. Rechte Freude an
den Kindern hat man nur, wenn man ihnen eine ſorgfältige Erziehung
angedeih enläßt. (Siehe Anzeige.)

Bockbier! Einen Augenblick. So. Man muß es ſich erſt
heimlich mal vorſprechen, um der Bedeutung des Wortes ganz gewiß zu
werden. Mancher kennnt's nicht, lernt's auch nie kennen. Es gibt eben
Leute, die nach den Worten eines ſehr gelehrten alten Herrn bei ge
wiſſen Dingen den Verſtand nicht verlieren weil ſie keinen haben.
Nämlich heute morgen: Eine lange Reihe von Laſtzügen, Faß und
de e r der Engelhardtbrauerei, feſtlich geſchmückt, verkündeten
en neuen Bockbierausſchank.

Ein unverhofſter Feiertag wurde den Schülern des Domgymna
ſiums beſchert. Infolge eines Keſſeldefektes der Zentralheizung mußte
e morgen 8 Uhr der Unterricht abgeſagt werden. Die Armen! Es
aufen Gerüchte, nach denen die Schüler der anderen Schulen Beſchwerde
e wollen. Und die Ungerechtigkeit der übrigen Keſſel iſt auch
offenbar.

Reichsbund der K. K. und K. Die Mitglieder werden auf die

2 tund t Mitt ß A Deſſauer“) h hieſen. eBexratungsſtunden (ſeden Mittwoch im „Alten Deſſauer“) hingewieſen Spiel fand auf dem mit einer leichten Schneedecke bededten Platze

J am St. Hubertus ſtatt. Die Mannſchaft des V. togr woh chweVorträge über Reichseinkommenſteuer, den Lohnabzug, den Sleuerabzug e er Suche behere ehe n n e e n
welche dergeſtalt geändert werden, daß von 8-9,30 Uhr aufklärende

bei Wirtſchaftsbeihilfen, Jnvalidenverſicherung, Krankenkaſſen uſw.
gehalten werden. Anſchließend an dieſe Vorträge ab 9,30 findet dannein geſelliges Beiſammenſein ſatt. Am 18. Januar gelangt zum Vor

trag „Die Durchführung der Lohnſteuer ab 1. Januar 1922“.
Die Baugenoſſenſchaft Eigenheim hält heute abend 8 Uhr im

„Ratskeller“ ihre Generalverſammlung ab.
Der Verein für Feuerbeſtattung hält laut Anzeige in dieſer

a r heute abend im „Alten Deſſauer“ ſeine Generalverſamm
lung ab.

Verſammlung der Oberſchleßer, Ortsgruppe Merſeburg.

Nach langer Zeit waren bei der Ortsgruppe der hieſigen Ober
ſchleſier die Satzungen der Zentralleitung, die ſich bekanntlich in Bres
kau befindet, eingegangen und ſomit war der Vorſtand in der Lage, in
einer Verſammlung am 14. ds. Mts. (Sonnabend) in der „Goldenen
Kugel“ mit endgültigen Beſtimmungen dienen zu können. Leider war der
den ſehr ſchwach, trotzdem für feden Oberſchleſier wichtige Angelegen
heiten zur Sprache kamen.

7,30 Uhr wurde die Verſammlung eröffnet und ſofort zur Tages
ordnung übergegangen. Der Vorſitzende erklärte, daß die Schuld nicht
an ihm liege, wenn bisher keine Verſammlung einberuſen wurde, ſonderr
daran, daß die von der Zentrale der V. V. h O. in Breslau heraus
gegebenen Satzungen von den Landes und Orktsgruppen des Reiches
als für das Reich nicht geeignet wiederholt zurückgewieſen und erſt am
22. Oktober v. Js. in der re S in Leipzig endgültig aufgeſtellt und angenommen wurden. Die V. V. h. O. e. V. ind nun gericht
lich ein eingetragener Verein mit dem Sitz und Gerichtsſtand in Bres
lau; die Orksgruppe führt den hisberigen Namen weiter.

Der Mitgliederbeikraäg wurde auf monatlich 2 feſtgeſeht.
Hiervon müſſen 20 Prozent pro Mitglied an die Zentralleitung in
Breslau abgeſührt werden. Mitgliederkarten und Beitragsmarken
werden in Breslau hergeſtellt und den Ortsgruppen gegen Quittung
überwieſen. Die Ortsgruppe hat das Recht, vorläufige Mitgliedskarten
guzuſtellen, die aber bei Ausgabe der neuen wieder eingezogen müſſen

Dem Vorſchläge des Vorſttzenden, eine Unterſtühungskaſſeruet aus welcher den Mitgliedern bei Unglücks grantheits- und
odesfällen ein Geldbetrag zugängig gemacht werden ſoll, wurde Beifall

geſpendet. Hierzu ſoll ein beſonderer Beitrag von 1 mit dem Mit
gliederbeitrag erhoben werden. Wer ſich bereiter lärt, den Beitrag vom

Oktober nachzuzahlen, der hat das ſoforkige Anrecht an dieſe Kaſſe,
wer aber nur vom J. 1. d. J. bezw. vom Tage ſeiner Aufnahme zahlt,
bei der iſt ein 3 monatige Wartegeit Vorausſetzung

n Einkaſſterung der Beilräge ſoll eine Botenfrau gedungen
werden.

Mitglied kann feder auch Nicht (Ober) Schleſter werden, ſofern er

wahrnimmt.
Es gibt ordentliche Mitglieder Körperſchaftliche und Ehrenmit

glieder Ferner wurde beſchloſſen das Zentralorgan, die „Ober
Warte“, in der „Alten Poſt“, Breite Straße zum Aushang zu bringen,
zumal man dieſes Lokal für zwangloſe Zuſammenkünfte an jedem Diens
tag gewählt hat.

Die Vereinstätigkeit wieder reger geſtaltet werden, indem Vor
S uſw. abgehalten und im Sommer Ausflüge unternommen werden.
Schaffung einer Geſangsabteilung u. a. wurde vorgeſehen.

Der Vorſitzende verkündete die demnächſt notwendig werdende Neu
wahl des 2. Vorſitzenden, weil der bisherige im Februar Merſeburg für
immer zu verlaſſen gedenkt

Zum Schluß würden 4 neue Mitglieder aufgenommen. Der Vor
ſtand beſchloß die nächſte Verſammlung auf den 26. ds. Mis feſtzufeten
und erſuchte, dem vorangehenden Inſerat ein wenig mehr Beachtung zuſchenken und bat nochmals, an der nächſten zwangloſen Dnſanmenkunſt in

der „Alten Poſt am 17. ds. Mts. keilgunehmen.
e

Neuregelung der Verſicherungspflicht für die Angehörigen der
land wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft.

Die letzte Genoſſenſchaftsverſammlung der land wirtſchaftlichen
Berufsgenoſſenſchaft für die Proving Sachſen hat eine neue Dienſtord
nung für die Angeſtellten der Beruſsgenoſſenſchaft erlaſſen und be
ſchloſſen, daß künftig ſämtliche Betriebsunternehmer ohne Rückſicht auf

Angehörigen der Verſicherungspflicht untertiegen ſollen. Die Renten
ſollen nach dem durchſchnittlichen Jahresarbeitsve-dienſt berechnet
werden jedoch ſollen die Unternehmer und ihre im Bekrieb tätigen
Ehegatten die Möglichkeit haben, höhere Renlen dadurch zu erlangen,
daß ſie ſich unter Zugrundelegung ihres tatſüchlichen Jahresarbeits

erdienſtes freiwillig verſichern. Ferner erklärte die Verſammlung ſich
damit einverſtanden, daß die Berufsgenoſſenſchaft die Fürſorge für die
Verletzten innerhalb der erſten 18 Wochen übernimmt. Es ſel mit dem
Verbande der Krankenkaſſen in der Provinz Sachſen vereinbart werden,
daß die Krankenkaſſen die Unfallverletten ſoſort einer ihnen von der
Berufsgenoſſenſchaft bezeichneten Krankenanſtalt auf Koſten der Berufs-
genoſſenſchaft zuführen, damit die Unfallfolgen im weiteſtgehenden
Maße ausgeheilt und ſomit die Zahlung von Renten nach Möglichkeit
erſpart wird. Mit Befriedigung nahm die Verſammlung Kenntuis
von dem Entſchluſſe des Genoſſenſchaftsvorſtandes, in denjenigen
Fällen in denen ſich die Betriebsunternehmer ſowohl Zwangs als
auch freiwillig Verſicherte) und deren Angehörige, die der Kranken
verſicherung nicht unterliegen, zur Heilung von Unfallfolgen in eine
Hrankenanſtalt begeben, die entſtehenden Heilbehandlungskoſten inner
halb der erſten 18 Wochen in voller Höhe auf die Berufsgenoſſenſchaft
zu übernehmen. Endlich ſtimmte die Verſammlung der Erhöhung der
den Gemeindeſchweſterſtationen zu gewährenden Beihilfen bis zu 500
jährlich für jede Schweſter zu.

e

Für unſere Hausfrauen.
Jeden Mittwoch von 9.—12 Uhr Annahme getragener Bekleidung gegen

Bezahlung Karlſtraße Kleiderſteſe.

Welkterwarte.
B. W. am 17. 1. (Dienstag): Wechſelnd bewölktes, zeitweiſe auf

heiterndes kälteres Wetter mit etwas Schnee. 18. 1. (Mittwoch).
Ziemlich heiter, trocken, ſtrenger Froſt.

S Leung Werke, 16. Jan. Laut Anzeige in der heutigen Zeitung
findet am Donerstag abends 7 Uhr in Leung Werke Bau M. 617 eine
Sitzung des Zweckverbandes Ausſchuſſes Leunga ſtatt.

LeungWerke, 16. Jan. Der Zither- Verein Leuna ver
anſtalteke am vergangenen Freitag im T eaterſaal der Kantine 2 ein

Konzert das gut beſucht war. Unter Leitung des tüchtigen Dirigenten
Herrn Fritzſche bot der Verein durchweg gute Leiſtungen, die reichen
Beifall ernketen. Hervorzuheben ſind ſaubere Technik, gute Ausarbeitung
der muſikaliſchen Gedanken und exaktes e Eigenſchaften
des Zitherchors, die beſonders in Deutſche Träume am Potomacfluß“,
et von Waldecker, und „Aus Tauſend und eine Nacht“, Konzert
Fantaſte von Spiegelberg zur Geltung kamen. Die Mitwirkung vonStreichinſtrumenten, namentlich der Cellis, ergab ſympathiſch weiche
Klangſchönheiten und verlieh den Darbietungen Fluß und verbindende
Linie. Als Soliſt war der Zithervirtuvs Herr Naumann-Burgſtädt
gewonnen worden. Seine Vorkräge ſtanden auf künſtleriſcher Höhe und
werden auch den, der der Zithermuſik zurückhaltend e tn
überraſcht haben. Unter ſelnen Fingern verlor die Zither den Bel
n r Den ne und nahm harfenartigen Wohllaut an.deichſter Beifall belohnte ſein Spiel. Frl. Seifart-Leung- Werke bot
einige Lieder von Eulenburg und Schubert. In der noch jugendlichen
Sängerin ſteckt gutes Stimmenmateriak und viel Talent, uffaſſung
und Vortrag hatten bereits das Dilettantenhafte abgeſtreift. Bei weiterer
Ausbildung kann man ſich von ihr Gutes verſprechen. Die Klavier
begleitung lag in guten Händen

Turnen Spiel Gport.
Stockhall.

VfL. I A. I- Cöthen 3:3 (0 2) in Cöthen.
Mit dieſem ehrenvollen Reſultate kehrte geſtern Vf. aus Cöthen

zurück. Obgleich VfL. nur mit 10 Mann fahren mußte, entwickelte ſich
von Anfang bis Ende ein lottes, faires Spiel, beſonders nachdem
Cöthen entgegenkommender Weiſe einen elften Spieler zur Verſügung
geſtellt hatte. Bis zur Pauſe konnte Cöthen durch Mitte und Halblinks
mit zwei Toren in Führung gehen. Der nicht erlahmende Eifer Mer
ſeburgs erzwang jedoch durch Mitte und Halbrechts den Ausgleich, dem
jedoch AST. darnach ein drittes Tor folgen ließ. Aber auch dies ent
mutigte Vf a. nicht, und zwei Minuten vor Schluß wurde wieder gleich
gesngen, bei welchem Stande ſchließlich der Schlußpfiff ertonte. Das

mit Eifr bei der Sache beſonders zeichnete ſich noch Roſt im Tore
gegen das gefährliche Cöthener e aus. Zu erwähnen wäre
ſchließlich noch die glänzende Aufnahme des VfL. vor und nach dem
Spiel durch die Eöthener.

d Georichtsperhändinngen
Die Ermordung der Herforder Vürgermeiſter.

Heute Beginn der Verhandlung in Heidelberg.
Ein Kriminalfall, der im vergangenen Sommer in Deutſchland das

rößte Aufſehen erregte und der in der Geſchichte des Odenwaldes ſeit
tenſchengedenken nicht ſeinesgleichen hat, kommt vor dem Heidelberger

Schwurgericht zur Verhandlung.

fert wegen Ermordung und Beraubung des HerforderOberbürgermeiſters Buſſe und des Klee Her
forder Bürgermeiſter s erner gm Pfalzgrafenſtein bei
Heidelberg. Am 29. Juni waren Buſſe und Werner mit der Bergbahn
auf den Königsſtuhl gefahren und kehrken von dem Ausflug nicht zurückIn den folgenden Tagen wurden umfangreiche Streifen der W ei
nach den Vermißten unternommen, die ergebnislos verliefen. Wahr
träumerinnen machten ſeltſame, ſich ſpäter ren Angaben über
den vermutlichen Fundort. Ein junges Mädchen, die Tochter der
Wirtin n e in Ziegelhauſen, ſand bei Sieſert, der bei ihrer
Mutter zur Miete wohnte einen Brief an den ermordeten Oberbürger
meiſter. Sie machte den Behörden Anzeige und führte dieſe ſo auf die
Spuür und zur Feſtnahme des Siefert.

Auch nach ſeiner Verhaftung beſtritt Siefert jede Schuld. Erſt
am 11. Juli wurden die Leichen oberhalb des Kümmelbacher Hofes
am Aufſtieg zum Pflazgrafenſtein in dem am ſtärkſten zerklüſteten
Teil des Waldes, wo wildes Felsgeröll den ſteilen, mit düſteren Tannen
bedeckten Hang überſchüttet, unter Felsklötzen verſeckt, von Studenten
des Korps Saxoboruſſig und des Korps Gueſtphalig gefunden. Beide
Toten lagen etwa 80 Meter voneinander entfernt und waren unkerhalb

a

ſich um OS. verdient gemacht hat bezw. die Intereſſen des Vereins

die Höhe ihres Jahresarbeitsverdienſtes mit ihren im Betriebe ätigen

Dort beginnt heute der Prozeß gegen den Eiſenbahnſchloſſer Sie

es Weges im a lbvnntet des Waldes ſo gut begrabet, daß nur ber
Verweſungsgeru den Ort ſchließlich verraten konnte. Es gehörte ein

geübkes Auge dazu, um an jenem finſteren Steihang unter Tau
enden von Felsgeröllſtücken die beiden buchſtäblich geſteinigten Leichen,
t n Felstrümmer bis zu einem halben Zentner Gewicht lagen,
zu finden.

Einige Wochen vorher war bereits an der Ziegelhäuſer Landſtraße
der Motorradfahrer Jngenienr Link von einem plößlich aus dem Waldrande hervortretenden Mann im Halbdunkel mit einem Militärgewehr
angeſchoſſen worden. Link wurde Siefert rn und Aeebt-
in ihm den Täter zu erkennen. Siefert hat nicht nur Uhr und Kette,
ſondern auch Ringe der Ermordeſen an ſich genhmmen; da er dieſe je
doch nicht abſtreifen konnte, verſtümmelte er die Hand. Er erzählt heute
ein Märchen von unbekannten Männern die ihm die Wert
ſachen in der Bahn gegeben hätten.

Vermiſchte Nachrichten
NRieſengage eines Filmbirektors. Die New Yorker „World“

teilt mit, daß Mr. Hays, der jetzige Generalpoſtdirektor der Vereinigten Staaten bekanntgegeben hat daß er einen Vertrag auf drei

Jahre unterzeichnet hat, wonach er als Generaldirektor in einem
Unternehmen der Filminduſtrie mit einem Jahresgehalt von 150 000
Dollars tätig ſein wird.

Entgleiſung des D-Zuges Koblenz Trier.
Koblenz, 15. Jan. Jnfolge Schienenbruchs entgleiſte geſtern

nachmittag in dem Tunnel zwiſchen Bullay und Pänderich der Zu
Koblenz-Trier. Während die Lokomotiven und die folgenden zwe
Wagen anf dem Gleiſe ſtehen blieben, ſprangen die drei nächſten aus
den Schienen. Mehrere Reiſende wurden verletzt. Da die Aufräu
mungsarbeiten längere Zeit in Anſpruch nehmen, iſt auf der Strecke
eine große Stockung eingetreten. Der Güterverkehr ruht vellſtändi
während der Perſonenverkehr durch Umſteigen aufrecht erhalten wird.

Jm Schneeſturm verunglückt. e
Hirſchberg, 15. Jan. Eine Geſellſchaft wollte im Schneeſturm

den Weg von der neuen Schleſiſchen Baude bis zur Peterbaude zurücke n der Nähe der Schneegrubenbaude brachen zwei Herren er
ſchöpft zuſammen. Die anderen Teilnehmer holten Hilfe aus der
Schneegrubenbaude. Der 31 jährige Kaufmann Velten aus Breslau
ſtarb indeſſen ſpäter auf dem Transport zur Baude. In der Geſellſchaft
befand ſich auch ſeine Gattin

2000 Arbeiter durch einen Rieſenbrand brotlos.
In den Eiſenwerken Witkowitz iſt geſtern ein großer Brand ausge

S der einen Teil der Werkſtätten vernichtete. 2000 Arbeiter ſind
arbeitslos.

eppelinverkehr Berlin Neuyork--Chiecago.
Rotterdam 16. Jan. Wie die „Times“ melden der Botſchafterrat ſeine Zuſtimmung dazu gegeben, daß die Zeppe ne

ein Luftſchiff für die Regierung der Vereinigten Staaten baut. Es
handelt ſich um eine Linie a Berlin und Neuhork und Chieago
und d für Paſſagierfahrten, Poſt und Waren. Weiter wird ge
meldet, daß die ſpaniſche Regierung 50 Millionen Peſeta für die Ex
richtung einer ſpaniſchen Zeppelinlinie zwiſchen Spanien und Süd
amerika garantiert hat.

Hohe Strafen in einem Wucherprozeſſe
Ein ſeit fünf Wochen in München dauernder Prozeß gegen die

dortige Kleiderfirma Jſidor Bach wegen Wuchers fand jest ſein Ende
Der Angeklagte wurde zu fünf Monaten Gefängnis, 200 000 Mark
Geldſtrafe und Einziehung ſeines Lagers im Werte von 234 Millionen
Mark verurteilt

Ausreißer.
Berlin, 15. Jan. Geſtern abend wurden zwei Mädchen im

Aller don 12 und 13 Jahren auf dem Anhalter Bahnhof ndie ratlos umherſtanden und durch ihr ſcheues Weſen aufftelen ei
ihrer Vernehmung auf der Polizeiwache gaben a an, ſie ſeien in ihrer

eimatſtadt Meißen i. Sa. von einem ihnen unbekannten Herrn in den
erliner Zug geſet und mit 2000 d de verſehen worden. r

e ie Erzählung etwas ſehrihrem Beſitz fand man noch 1800 Da
kenne ng, wurde die Kriminalpolizei mit der Verfolgun
Angelegenheit beauftragt. Gleichzeitig benachrichtigte man die Eltern
der beiden Schulmädchen.

Die Kataſtrophe von San Fratello.
Rom, 16. Jan. Die erſten Nachrichten, nach denen das Städtchen

San Fratello bei Meſſina infolge Unkerwaſchung durch Regengüſſe
vom Erdboden verſchwunden ſein ſollte, ſtellen ſich glücklicherweiſe als
übertrieben heraus Es ſind zwar 500 Familien obdachlos; t
konnten die meiſten Häuſer noch rechtzeitig verlaſſen werden, ſo daß
wahrſcheinlich nur wenige Menſchen der Kataſtrophe zum Opfer ge
fallen ſind.

Koſtbare Apfelfüllung.
Der e Handelsattachee der rumäniſchen Regierung teilte

der Hamburger Kriminalpolizei mit, daß aus Rumänien Wag
gons im Anrollen nach Hamburg ſind, die angeblich Apfel enthalten
in Wirklichkeit aber zum Goldſchmuggel benutzt wurden. Beamte be
aben ſich nach dem Güterbahnhof, wo zunächſt ein im Ausladen beNndlichet Waggon unter Aufſicht geſtellt wurde. Die Hamburger

Kriminalpolizei nimmt an, daß ein Teil der Apfel mit geſchmu geltemGold gefüllt iſt. Nach Angabe des Attachees ſoll es ſich um Gold im

Werte von mehreren Millionen Leis handeln.

Die nichefetende
el S aufcreme!

zur Pflege des Gesichis a. für die Zartheit der HändeBelkeriienr Meleh emronen als Bestes gegett S ntinge
rissige Haut, ebenso gegen Mitesser, Blüten und alle Hautunreinhelten

In allen Angtheen, Beogerien ung Fartümerlen.

Die Beibehnlsteng der alten, ſeinen
Huglität marhyt nach Inkrafttreten
der neten Glenerſatze folgende erhöhte
Preisnotierungen leider unvermeidlichr

e

e 4 Ort Ohr 60 vonge 8Ogetb

40 50 60 80
Cavolier 80 P. Cabinet 925 ſt d. S

Die Preiserhöhnng ift ſo niedrig bes
meſſen, der ſie nur einen Teil unſerer

Selbſtmehrkoſten deckt
Se werden durch einen

wirklichen Genuſz für den
Preis aufſchlag entſchädigt

Denige

Verantwortltch
e die Kodaktier Franz Köpner, ſür den Anzeigen an Veklamretenl Franz So we

ſämtlich in Merſeburg.
Gerkiner Kertretung Walter Akmus Berlin Wilmersdorf, Varbacher Geahs

Drug und Verlag der Firma T Rößner in Merſeburg

Die heutige er umfaßt 6 Seiten



Anzelgen.
Sür die Auſnahme der An
zeigen an beſtimmt vor
geſchriebenen Tagen oder

läßen können wir keine
Verantwortung übernehmen.
jedoch werden die Wünſche
der Auftraggeber nach Mög

lichkeit berückſichligt.
c

Dom. Getauft: Jlſe,
T. d. Rangierers Heiligen
ſtädt; Paul, S. d
Steinmann. Beerdigt:.
das Kind Hans Werner

der
A

Rumpf mit Frau M. J.

Stürzebecher.

Stadt. Getraut:
Rangiermeiſt ter H.

geb. Dreſe. Beerdigt:
die Eheſrau d. Lokomoti f.
Tänzler; die Ww. Böttcherder Arb. B auer.

Die Zuſammenkunſ
der Es. JFrauenhilfe St.
Maximt findet nicht A. d
Geiſel 5
St aße 18 ſtatt.

NReumarkt. Getauft
Klaus S. d. Kauſmanns
Mollnau. Beerdigt:
die Ww. Roſina Schwarz
geb. Bpuk.

e Getauft:Rudolf, S. d. Lokomotiv
heizers Vetterlau. Be
erdigt. der Arb. Paul
Schliewa; die Shefrau des
Land.-Oberſekr. Deito.

Die Beerdigung

ſeTutgachenbewelgen
den unbeſtreitbaren Erfolg der Reklametätigkeit im

erf

unſerer lieben Entſcht lafenen
findet nicht vom Trauer
hauſe ſondern von der

Kapelle des Alten
burger Friedhofes

aus ſtatt.
Ernſt Labitzke u. Töchter.

a. 200 qm Stalungen
mit ebenſo groß. Futter

auchSpediteur S
paſſend, ſofort zu nermieten.
Gefl. Anfr. unt. P. M. 977

bvöden, Futterküche 2c.,
als Lagerräume f.

an die Exp. d. Bl

Gärinerei mit
Gewächshänſern

evtl. mit kl. Wohnung ſofort
zu verpachten. Gefl. Anfragen
u. H. V 974 a. d. Exv. d. Bl.

Hönl. immer Penſion
zu miet n geiucht Ang. u.
992 an die Exp. d Bl.

Alleinſehend. Mann vom
Leungwerk ſucht ſofort ein
Zimmer. Bett kann geſtellt
werden. Angeb. unter 982
an die Exped. d. Bl.

Welche edle Jamilie gibt
anſt. Brautpaar, ein oder
zwei Zimmer, möbl., ev.
auch leer, mit Kochge!eg. abAn u. 89 a. d. Exp. d B.

1 Schlafſtelle
für junges Mädchen geſucht.
Ang. u. 990 a. d. Exp. d. Bl.

Eine Schlafſtelle
für anſtänd. We geſucht.
Ang. u. 991 a d. d B

Wir hen zu ſofort od.
1. Februar einen Laden
od, leerſtehendes Zimmer,
welches ſich zum Laden eignet,
in der
Rentengiectung Hall. Str.

Fifterpian

oder Banchegtedlunn.

Angeb. mitan die Exped. b. Bl

Wenn
oder Werkſtalt
ſofort zu mieten geſucht

Hempel, Raſchwitz,
bei Lauchſtedt.

Mk. 60000
als erſte Hypothek auf ein
Geſchäftsgrundſtück, Mitte
der Stadt, für bald geſucht
Gefl. Ang. von Selbſtgebern
u, K V. 71 g. d. Exp. d. Bl

Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im
Derſebg. Korrefpondent.

ſondern Breite

mit voller

r e J e
Preis unter 986

Heute nahm uns der Tod meine liebe
Frau, unſere gute Mutter, Groß und Urgroßmutter

Heuriette Metkin
geb. Karl

im 80. Lebensjahre
Jn tiefſtem Schmerz:

Hie trauernden Hinterbliebenen.

Merſeburg, den 16. Januar 1922.
Beerdigung findet Mittwoch 3 Uhr von

der Kapelle des Reumarktfriedhofes aus ſtatt.

Heute vormittag entſchlief ſanft ganz un
erwartet im Alter von 74 Jahren mein lieber
Mann, unſer lieber treuſorgender Vater,
Groß und Schwiegervater,

der Kriegsinvalide
Friedrich Schindler.

Namens aller Hinterbliebenen

Auguſte Schindler geb. Kade.

Frankleben, den 15. Januar 1922.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den

18., nachm. 3 Uhr, ſtatt.

r W

ehr e eenpeehls die es von

rerenDe
JSimgerfelefce er.
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Prompte Lieferung Mässige Preise.

kerese S er,gepr. Damenschneidermeisterin.
J

Nach 5 in en ſchon „per Du
War das Ergebnis blanker Schuh!

Herſtell.: Chem. Fabr „Glyzerol“ G. m. b. H., Berlin NO 18.

Vertreter Erich Mever, Mersehurg, Annengtr. l.

öohlmuthInſtit titit

S Merſeburg

Clobikauer

Straße 30.

Clobikauer

Straße 30.

Elettro galvaniſche Heilapparate

zur völlig ſchmerzloſen
Selbſtbehandlung

für
Nerven-, Rheuma-, Gicht- und
Heiſtestranke Erkrankung der
inneren Organe Lähmung.
Schnelle Hilſe bei Erkältung.
Behandlung auch b. Greiſen u. Säuglingen
Beurteilung ärztlicher Autoritäten und

Referenzliſten liegen aus.
Unverbindliche Vorführung im Inſtitut

Sprechſtunze von 8—-10 verm.
Behandlung Verkauf Vermietung.

Mittwoch,

e

(Elternſchule).

im „Herzog Chri ſtian“:

Leiter: Oberlehrer Hemprich:
Welche Märchen, beſ. Tiermärchen, u. Stücke aus
der ſonſtigen Literatur bieten wir unſeren Kindern
und der Jugend, um die Gefühle der Zuneigung

(des Wohlwollens) zu fördern
Jedermann herzlich willkommen

ges
on heute abend 6 Uhr an

Hober
Je Pe ter

S
S
S
S

Fernſprecher 515.

Von heute ab
ſtehen wieder pa.
42 und 5 jährige
belg. u. däniſche
Arbeitzpterte“n l Aus
wahl zu äußerſt
oliden Preiſen
zum Verkauf.

Se S hAchtung! Achtung!
Fahre Fpden Donnendta

We Halle

Potenfuhrwerk

Elledtich Geye, leunaer St. 71.

Beſtellungen können auch bei Herrn
Kaufmann Schurig, Obere Breite Straße,

abgegeben werden.

e 2 rMk. 909--80000 Wegen Aufgabe meines

den 18. Januar 1922, abends 8 Uhr,

ne
Pferdehandlung Juckoff

Nenmarkt 42.

a r ä

JnſtallationGeſchäftes ver
als zweite Hypothek auf ein kaufe ich zu billigen Preiſen:
Gartengrundſtück m. Wohn
haus c. für bald geſucht.
Gefl. Ang. von Selbſtgebern

e euchtunen rer gert
Päſten, hüben und ver

u L W. 980 a d. Exp. d Bl

löpägagthof mit 5 Borrenfelt,

Wodnhaus, Küche 3 Immer

Wohnhaux. Pegtaurant,
Bäckerei

verkauft ſofort
Architekt Scheibe,

Weißenfels (Saale),
Naumburger Str. 49

Rückporto erbeten.

Winter- Mantel
und 1 Zucht hahn zu verk

Poſtſtraße 3, 1 Tr.

Her en-Wante!,
ſehr gut erh., für 250 Mk
zu verk. (paſſ. f. 16-—-20 jäl r.)

Bö tcher. Hirtenſtr. 7. 1 Tr.
Mehrere Paar gebrauchte

guterbaltene

albſtiefelwerden a abgegeben

Weißen felſer Str. 72.

Wledene; ele irisches

Ingtallations Material
Kruk, Halleſche Straße 36.
Hochtrarende ſchweirer-ere

und kerkel (3 Monate al)

Kruk, Halleſche Str. *6
Leichtes

mit Geſchirr und Wagen
billig zu verkaufen
Arumpa r. 9b, b. Mücheln.
Vereine, die Intereſſe

an einer
Blitenfest-
Dekorafton

haben, wollen ſich bis Mitt
woch mittag mit Herrn
Wi- we. Oberbeung, Kol.9,
in Verbindung ſetzen.

F. C. Vor wütts.

rucksachen jeder Art
für GSeosonatts unch Privatbedart Sowio

Sroschüren Formulare Zeitschriften,
Kontobücher usw. ilefert bei bitligster
Preisstetlung in moderner u geschmack-

e Ausflinrung

Buch und Abidon Druckerei
Th. Rössner, Merseburg S.

Kielne Ritterstrasse

Setzmaseohinen-Betrieb Eigene Buchbinderei

h n S S a

e e
i iel

aaueh man Beil T. u.

wegzugshalber zu verkaufen

ereinigteun 5ſſ JKleine
Nr. 3.

Fannerlitnnen

Ritterstrasse
Telephon 529.

Modemes Theater

Grosse Ritterstrasse
Nr. I. J

Programme von Dienstag bis Donnerstag

Eine Millionärslaune
ſenſationell. Folgen in 5
Akten Senſationst

Außerdem:

Nobody 16: Das Pfre

Die Hahlzeit der 12 6uuner!

geſehener Kühnheit.

Die PDollarhraut!

Ein Abenteurer-Film großen Stils
voll neuer Tricks u. Senſationen.

und ihre
ſpannendenrick in nie Drlanda

in 6 Akten.
Hier zu

tengehitt. Marce Dis Kranken

Das große Geheimnis!
Kriminal Senſation in 5 Akten.
Max Wogeritſch

Gertrud von Hoſcheck.

Der gedeimnicvolle Juwelendieh!

Eine ſenſation. Abenteurergeſchichre
aus New Yorker Milliardärkreiſen

und Martha
mit der kl. S jährigen

Diese gewaltigen Programme muss man gesehen haben.
Sichern Sie sich zeitig Platz.

Heffent
liche

Angeſtellten Verſammlung

Dienstag, den 17. Jannar, abends 720 Ahr im „Tivoli“,

Verſammlung.

Verein für PFeuerhestattung

in e Umyeg. k. J.
Jahresbeitrac
nur 5 Mk.

Erhebliche
Vorteile

Auskunft
durch den
Vorſtand.on 16 en abds. 8

GeneralVerſammlung
im „Alten Deſſauer“,

Tagesordnung:
1. Geſchäfisvericht.
2. Kaſſenbericht
3. Mitteilungen.
4. Verſchiedenes.

Preiwil. Penewehr.

II. Pionier Kompanie.
Sonnabend,

d d. 21. d. Mts.e V obd. 8 Uhr

erforderlich.

Wäſche

Exped. d. Bl.

Am Lager befinden sich noch in grosser Auswahl besonders preiswerte Qualitäten:

e ſof. melden unter F. 252
e Invalid on Leipzig. Denſimadchen

im Ga hof
S „Alte Poſt
z Bollzählig.Erſcheinen der Mitglieder

Der Brandmeiſter.
Junge Frau empfiehlt ſich

in allen Ausbeſſerungen von
und Kieidern.

Angebote unter 988 an die

Denkt an Euer Alter!
S Baut die zuſammenbrechende Angeſtellten

Verſicherung neu auf.
Kollegen erſcheint in Maſſen zu dieſer wichtigen Aufklärungs

AfaVund, Ortskartell Merſeburg.

Die neuen

Hoſtgebühren
auf Karton
hält vorrätig

Buchdrucherei

Th. Rößner,
Merſeburg.

Fran
zum Zimmerreinigen ſucht
Staatl. vet. bakt. Labo
ratorinum, Landeshaus 2,
Zimmer 13. Dienstag und
Mittwoch von 10-12 zu
melden.

Durch Ponni-Schubcreme

Gezchäthgte

eeigretere Winterkuren.

Tüchtige, eingefühtte

eng nenzum Verk. v. e

Düngeßkalken, Zement an
Baumeſtier Landwirte u'w
von leiſlungsfähigem Hauſe
geg. hohe Proviſion geſucht.
Boſtſepließf. 409, Erfurt

wen lehrin
ſtellt Oſtern ein
Paul Wuchererkäctermet.

12 jähriger Junge
zum Wegegehen geſocht

Ernſt Rulffes.

Iüotiges Mädehen

ür beſſ. Haushalt (3 Perſ.)
geſucht Kraufe,
Neu Röſſen, Torplatz 2,

aufs Land geſucht. Zu erfr.
in der Expe). d. Bl.

Weg. Erktangung meines
Mädchen ſuche ſofort oder
päter fleißiges, ehrliches

Mädchen
nicht unter 16 Jahren. Zu
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Stenetkompromiß geſichert?

Eine Berliner Zeitung wollte am Sonnabend abend wiſſen, daß das
Steuerkompromiß als geſichert gelten ſoll. Nach der Beſprechung, die
der Reichskanzler am Sonnabend mit den d er des Zentrums, der
Demokraten und der Sozialdemokraten er an et hätten die Sozial
demokraten vorläufig auf die Erſaſſung der Sachwerte gegen Zugeſtänd
niſſe hinſichtlich der direkten Steuern verzichtet. An dieſer Meldung ſt

zum mindeſten unrichtig, e die Demokraten einer Beſprechung derVarteifahrer beim Reichskanzler am Sonnabend beigewohnt hätten. Die

Demokraten waren gar nicht eingeladen, vermutlich weil ſte ſchon r
De Ausdruck gebracht hatten, daß die wiederholten Beſprechungen über
Steuerfragen ausſchließlich We en Parlamentariern des Zentrums, der
Demokraten und Sozialdemokraten ein falſches Bild über die gegen
Le e politiſche Parteikonſtellation hervorzurufen geeignet ſeien und
deshalb in dieſer Form nicht wiederholt werden ſollten. Dagegen waren
die Demokraten am Freitag abend einer Einladung des Reichs
o Ebert gefolgt, bei dem ſie auch Führer des Zentrums und

r Sozialdemokraten vorfanden. Von der e ren die dort über
die Verabſchiedung der Steuervorlagen der Reichsregierung gepflogen
wurden, nahmen indeſſen die Demokraten den Eindruck mit nach Hauſe,
daß die Sozialdemokraten keineswegs geneigt ſeien, vorläufig auf die
Erfaſſung der Sachwerte gegen Zugeſtändniſſe hinſichtlich der direkten
Steuern v verzichten. Es iſt danach kaum anzunehmen, daß ſchon am
nächſten Morgen die Sozialdemokratie die gegenteilige Auffaſſung be
kundet haben ſollte.

Die neuen Verhandlungen über die Begmtenbeſoldung.
Von wohlunterrichteter parlamentariſcher Seite erfahren wir über

ben gegenwärtigen Stand der Veamtenbeſoldungsvorlage, daß in den
Kreiſen der verſchiedenſten Spitzenorganiſationen, ſo namentlich beim
Deutſchen Beamtenbund und beim Deutſchen Gewerkſchaftsbund, wenig
Neigung beſteht, den getroſfenen Vereinbarungen zwiſchen der Re
gierung und den offiziellen Vertretern der Spitzenorganiſationen nach
träglich zuzuſtimmen. Nach wie vor wird in weiteſten Beamtenkreiſen
eine Anderung des Grundgehaltes der unteren und eines Teiles der
mittleren Beſoldungsgruppen gefordert. Ohne geradezu die Höhe der
Beſoldung der oberen Gruppen als unangemeſſen zu bezeichnen, wird
doch immer wieder darauf hingewieſen, daß das Grundgehalt der
unteren und mittleren Gruppen zu niedrig bemeſſen ſei. Der Unter
ſchied wird neuerdings noch erheblich verſtärkt durch die Neuregelung
der Reichseinkommenſteuer. Von ihr profitieren die oberen Be
ſoldungsgruppen ganz bedeutend, während die andern nicht den ge
ringſten Vorteil davon haben.

Veträchtliche Vrotpreigerhöhung noch vor dem 1. April!

Wie wir von beſtunterrichteter Seite erfahren, wird infolge der
Forderungen der Entente, wonach die Zuſchußleiſtungen des Reiches aufren müſſen, bereits vor dem 1. April eine beträchtliche

rotpreiserhöhung durchgeführt werden. Vorausſichtlich wird
ſich dann das heutige 8 ABrot auf 13 bis 14 C ſtellen. In ge
ringerem Umfange wird auch in e eine BVerbilligungsaktion bei
behalten werden können. Aus dieſem Grunde werden auch die Brot
karten nicht ganz abgeſchafft werden können. Das Kabinett wird in Be
e die in dieſen Tagen ſtattfinden, den kommenden Brotpreis

ſetzen.

Das WTVB. verbreitet hierzu folgende halbamtliche Mitteilung
Bei der letzten Feſtſetzung des Brotpreiſes beſtand bei der Re

gierung die Abſicht, den Preis möglichſt bis zum Ablauf des Wirt
ſchaftsjahres beizubehalten. Die Durchführung der Abſicht erweiſt ſich

als unmöglich, und zwar in der Hauptſache in zwei Gründen
1. Jnfolge des ſtändigen Druckes der Entente auf Abbau der Reichs
zuſchüſſe und 2. infolge der ſeit der letzten Feſtſetzung eingetretenen
außerordentlichen Verſchlechterung der Valuta.

erſeburger
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das Wichtigſte vom Lage.

Der Vizekönig von Jundien, Lord Regading, ebenſo wie
der Saatsſekrekär für Jndien, Montague, ſind, nachdem die rot allen
Abratens ünternonmene Reiſe des Prinzen von Wales nach Jndien
ſich als Mißerſolg herausgeſtellt hatte, von ihren Amtern zurückgetreten
Letzten Endes hat die immer ſtärker werdende nationaliſtiſche Bewegung
in Jndien, für die der mehr als kühle Einpfang des Thronfolgers nur
ein beſonders deutliches Sympkom war, die veiden verantwortlichen
Leiter der angloindiſchen Politik veranlaßt, ihre Poſten aufzugeben.

Nach Pariſer Meldungen iſt zwiſchen England und Belgien
ein Garantieabkommen abgeſchloſſen worden. Der Jnhalt derVereinbarungen und feine Beziehungen zu dem geplanten franzöſiſch
engliſchen Garantieabkommen iſt noch nicht bekannt.

Das vom Völkerbund eingeleitete ſehr verwickelte Verſöhnungs
verfahren über die polniſch-litauiſchen Grenzſtreitigkeiten iſt nach einer
von dem Belgier Hymans angereglen Entſchließung als 9 eſcheitert
anzuſehen ſo daß der Rat die militäriſchen Konlrollkommiſſiomen im
Laufe eines Monates zurügziehen wird. Der Rat ſpricht die Hoffnung

Entſendung von Vertretern des Völlerbundes nach Wilna Widerſtand
nicht entgegenſetzen werden.

e

Die Rheinlands kommiſſion erklärt, daß die Kberwachung
des Schulunterrichtes im beſetzten Gebiete nur zeitweilig erfolgen ſolle,
um feſtzuſtellen, ob den Kindern der Unterricht auch im Geiſte der Auf
rechterhaltung des Friedens und im Sinne des Artikels 148 der Reiche
verfaſſung erfolge. Auch eine nur zeitweilige Kontrolle des Unterrichtsiſt ein unerhörker Eingriff in deutſche Hohettsrehe, der im Verktrage
von Verſailles keine Grundbage findet

In Berlin findet ein Parteitag des Zentrums ſtatt, in dem
vor allem die neuen Richtlinien der Partei feſtgelegt werden ſollen. Jm
Auguſtinusverein wird aus Ankaß der Tagung der Reichskanzler
ſprechen, allerdings in nicht öffentlicher Verſammlung.

Im Hochſchulenſtreik in Freiburg i. Br. wo der bekannte
deutſchnationale Profeſſor von Below die Studenten gegen ſeinen
Kollegen Profeſſor Kantorowicz aufgehetzt, und wo der Senat ſich auf
Seiten Belows geſtellt hatte, iſt eine Entſcheidung des Miniſteriums
zum Schutz der freien Meinungsäußerung und zum Schutz der Freiheit
von Lehre und Vortrag ergangen. Trotzdem wird ſich der badiſche
Landtag mit der Anfrage der drei Koalitionsparteien über die eigen
artigen Vorgänge zu befaſſen haben.

e

Die Horthy- Regierung hat mälitäriſche Vorſichtsmaßregeln
gegen einen Putſch getroffen, der von der Exkaiſerin Zita gelegentlich
ihrer Anweſenheit er werden könnte. Die Karliſten leugnen ſolche
Pläne, beſchuldigen aber Horthh, daß er den älteſten Sohn des Kaiſers,
den Erzherzog Otto unter ſeiner Regentſchaft auf den Thron ſetzen wolle

T S Se W See v eeeeeeeeèò]àfür das Auslandsgetreide wird ſich vorausſichtlich ſo ſtellen, daß bei
Beibehaltung der bisherigen Abgabepreiſe von dem Reich an Ver
billigungszuſchüſſen etwa 16,4 Milliarden Mark für das ganze am
15. Auguſt 1922 abgelaufene Wirkſchaftsjahr aufzuwenden ſein würden,
ſo daß außer den bereits bewilligten 8,27 Milliarden Mark noch
weitere 13,15 Milliarden Mark erforderlich ſein würden. n

Bei Berechnung dieſer Summen iſt das bereits gekaufte Aus
landsgetreide mit dem tatſächlichen Kaufpreis, der noch zu beſchaffende

Reſt auf der Grundlage der vorausſichtlichen Weltmarktpreiſe und des

6. Januar 1922

aus, daß ſich beide Parteien r n Handlungen enthalten und einer

48. Jahr

Gründen hat ſich die Reichsregierung genötigt geſehen, dem Gedanken
einer Erhöhung der Mehl- und Brotpreiſe näher zu treten. Das
Reichskabinett hat beſchloſſen, die Abgabepreiſe der Reichsgetreideſtelle
für Mehl und Getreide mit Wirkung vom 16. Februar 1922 ab zu
erhöhen. Dieſe Erhöhung wird eine Steigerung des Brotpreiſes zur
Folge haben, die nach den angeſtellten Durchſchnittsberechnungen an
etwa des jetzigen Preiſes zu veranſchlagen iſt, wobei ſich jetzt nach
den örtlichen Verhältniſſen in den einzelnen Kommunalverbänden Ab
weichungen nach oben oder unten ergeben können. Bei der Durch
ſchnittsberechung iſt die vorausſehbare Erhöhung der Unkoſten nach
Möglichkeit berückſichtigt

Die Erhöhung der Mehl- und Brotpreiſe bedeutet zweifellos eine
ſchwere und ſehr bedauerliche Belaſtung der Lebenshaltung der Be
völkerung. Angeſichts der Geſtaltung der politiſchen und finanziellen
Verhältniſſe iſt ſie aber nicht zu vermeiden.

Yer Zentrumsparteitag in Berlin.
Unter zahlreicher Beteiligung aus allen Gebieten des Reiches be

gannen am Sonnkag vormittag im e e des Reichsdags die auf drei Tage berechneten Verhandlungen des zweiten
Reichsparteitages des Zentrums der inſofern bedeutungs-
voll werden könnte, als der durch die Wirthſche Politik bereits hinläng-
lich bekannte Linkskurs des Zentrums parteiamtlich feſtgelegt werden
ſoll. Die Zahl der Delegierten, worunter ſich auch zahlreiche Frauen
befinden, beträgt rund 200. Unter den Teilnehmern ſah man neben
vielen anderen Parteigrößen den Reichskanzler Dr. Wirth den Reichs
arbeitsminiſter Dr. Brauns und den früheren Reichskanzler Iren bach. Die Quinteſſenz der Referate bildete die unbedingle
Ablehnung des Rechtsblockes gegen die Sozialdemokratie.

Der Vizepräſident des Preußiſchen Landtags De Dr.
Porſſch eröffnete gegen 11 Uhr die Tagung mit einer Be rüßungs
anſprache. Uber die politiſche Lage referierte Reichsarbei s
miniſter Dr. Brauns: Trotz aller Exeigniſſe der letzten Wochen iſt die
außenpolitiſche Lage Deutſchlands nach wie vor außerordentl ich
ung ü n ig. Das Zuſtandekommen der Konferenz in Cannes iſt
ein Lichtblick der auch durch das Obſiegen der Chauviniſten in Frank
reich nicht gänzlich verdunkelt wird Der Gedanke der Welt wirt-
ſchafts konferenz und die Schaffung internationaler Organialio zum wirtſchäftlichen Wiederaufbau unter aktiver Beteiligung

Deutſchlands und Oſtpreußens ſowie Amerikas iſt ein nicht zu unter
ſchätzender Fortſchritt. Von uns muß e eine Politikder
Geduld und kluger Mäßigung getrieben werden Die Sante
rung unſerer Reichsfinanzen iſt nicht nur von Quantität und Qualität
der Steuern, ſondern auch von ihrer Eintreibung bedingt. Die
Zentrumspartei iſt wie früher auch heute entſchloſſen, eine gerechte Ver
teilung der Steuerlaſten vorzunehmen. Sie wird deshalb bereit ſein,
denjenigen Volkskreiſen, die die Erfaſſung der Sach werte immer
wieder betonen, ſoweit als möglich entgegenzukommen. Da nun
einmal der größte Teil der Arbettnehmer ſozialdemokratiſch organiſiert
iſt, iſt die Beteiligung der Sozigl demokratie amWiederaufbaun Deutſchland unentbehrlich. Der ehe
malige Reichskanzler Fehrenbach mit Händeklatſchen begrüßt,
führte aus: Die Koalikion wird von uns nicht unter allen Umſtänden
erſtrebt, ſie darf keine Elemente in die Regierung hineinbringen,
denen es nicht darum zu tun iſt, gemeinſam mit den übrigen Regierungs
kollegen am Wiederaufbau des Reiches zu arbeiten, ſondern die nür eine
Sabo tage bei der Regierungstätigkeit treiben wollen. Zu meinem
großen Leidweſen muß ich bemerken, daß nach meiner Auffaſſung in der
Deutſchen Volkspartei genügend Elemente ſind, die zu dieſen
letzteren unglücklichen Faktoren zu rechnen ſind. Reichsfinanzminiſter
Dr. Hermes nahm zu der am Umlageverfahren geübten Kritikb

Stellung
Dann wurde folgende Entſchließung einſtimmig angenommen.
Der Reichsparteitag ſpricht der Parteileitung und der Fraktion des

Reichstags ſein vollſtes Vertrauen aus Jn Anbetracht der
ſchwierigen außenpolitiſchen Lage erklärt er ſich rückhaltlos einverſtandenDie Geſamtausgabe derzeitigen durchſchnittlichen Dollarkurſes eingeſetzt worden. Aus dieſen nit der von der Regierung geführten Politik der
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Sich ſelbſt getreu.

Roman von Gerhard von Amyntor.

74. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Und ſich wieder an Walter wendend: „Kbrigens erwarke ich von

Dir, mein Herr Sohn, daß Du dem Juſtizrat hinfort höflichſt begegneſt;
er iſt ein Freund meines Hauſes. Wir anderen achten und ehren ihn,
und ſo haſt Du keinen Grund, gegen ihn ungrtig zu ſein.“

„Er iſt doch aber e e unmöglich!“ wandte Walther hart-
näckig ein. Ellen kann doch einen Menſchen nicht ermuntern, deſſen
Bruder ein Einbrecher war!“

Er, hatte es mit erhobener Stimme geſagt; dieſer Beweisgrund
war ſeiner Anſicht nach durch nichts mehr zu entkräften.

Der Alte ränſperte ſich, kniff die Lippen zuſammen und ſtrich mit
der aderſtrotzenden Rechten über ſeinen graugeſprenkelten Schnurrbart
Nach einem gedehnten „Hm, hm!“, das gewiſſermaßen zur Einlertung
deſſen diente, was er ſagen wollte, hob er mit gedämpfter, aber jede
Silbe deutlich betonender Stimme an: „Du ſcheinſt vorauszuſetzen, daß
unſere geſellſchaftliche Stellung von der Achtung mitbedingt wird, die
unſere nächſten Blutsverwandten genießen

e Papa„Nun wohl ich will Dir eine kleine Geſchichte erzählen. Jch habe
vorgeſtern zufällig Deinen Onkel Karl getroffen

„Was, mein Bruder Karl iſt hier rief Frau Klarg überraſcht
aus. „Und er hat ſich bei mir nicht ſehen laſſen Du haſt mir ja
gar nichts davon geſagt, Kurt!“ S„Weil ich Dich nicht betrüben wollte“, verſetzte der alte Freiherr

„nur die Belehrung, die ich unſerem Herrn Sohn ſchulde, veranlaßt
mich, das mir vorgenommene Schweigen zu brechen
p erſchreckſt mich! Es ſteht doch nicht ſchlimm in Strachow-
agen?

„Durchaus nicht! Karl iſt geſund, und Frau und Tochter gleich
falls und Strachowhagen iſt nach wie vor eine Goldquelle, die ihm
auch jetzt wieder geſtattet hat, ſeine Verhältniſſe völlig zu ordnen

„Vun aber?“
„Karl iſt alt geworden; ſein Haar iſt ergraut und der Kummer

und Seelenſchmerz iſt ihm vom Antlitz abzuleſen: er kann ſeinen Sohn
nicht vergeſſen.“

„Der arme Bruder!“ ſeufzte Frau Klara, „er wird noch von ſeinem
eigenen Fleiſch in die Grube gebracht!“

Der alte Freiherr wandte ſich wieder an Walther „Von eben
dieſem Fritz von Strachow, Deinem rechten Vetter, möchte ich Dir
einiges erzählen. was Dir wahrſcheinlich noch unbekannt iſt, denn Duwarſt als es ſich ereignete, noch in Penſion, und auch ſpäter, als Du

ſchon ſtudierteſt, hatten wir keinen Anlaß, Dir von ſeinen ſchlechten
treichen Mitteilung zu machen. Heute liegt die Sache anders undſo magſt Du denn erfahren, daß mein Schwager dieſen Schlingel ſchon

einmal hatte vom e e fortnehmen müſſen, weil der Elende
er war damals noch Tertianer ſeine Mitſchüler beſtohlen hatte.
Die Sache wurde möglichſt totgemacht, als eine kindliche Unbeſonnen
heit oder gar nur als ein Mißverſtändnis dargeſtellt, und der Junge
ging, n Jahre verrſtichen waren und er in einer anderen Pro
vinz das Reifezeugnis exſeſſen hatte, nach Heidelberg auf die Uniber
ſtät. Dort machte er aber wieder lange Finger; diesmal ließ ſich die
Sache nicht vertuſchen, und ſo war denn die Kataſtrophe unvermeidlich.
Mein Schwager verſtieß den Lumpen und erkannte ihn nicht mehr als
ſeinen Sohn an; durch einen Agenten ließ er ihm das Notwendigſte
zum erſten Unterhalt in fremdem Lande auszahlen und ihn dann auf
ein Schiff brirgen, das nach Amerika beſtimmt war. Jahre lang hatte
der Patron nichts mehr von ſich hören laſſen, und ich bin überzeugt
Strachows haben ihn für verſchollen gehalten und ſich ſchon heimlich
mit der Hoffnung geſchmeichelt, daß er in ihrem geachteten Namen kerne
neue Schmach mehr würde bereiten können; da iſt er im vorigen Jahre
plötzlich wieder in Strachowhagen aufgetaucht und hat die Frechheit

ehabt, ſeinen Vater um neue Geldmittel anzuſprechen. Onkel Karlha mir erſt vorgeſtern die Geſchichte erzählt. Er hat, wie er ſagt,

natürlich nur das Notwendigſte herausgerückt, aber unter der Bedin
gung, daß der Ehrloſe ſofort wieder nach Hamburg zurückkehrte und

aufs Schiff ginge; dieſer hat es denn auch verſprochen und iſt noch
am ſelben Tage verſchwunden in der Nacht darauf iſt aber in Strachow
hagen eingebrochen worden und das iſt das Furchtbare an der
Sache dex Onkel hat mir mit Zähneklappern bekannt, daß es für
ihn keinem Zweifel unterliege, daß ſein eigener Sohn der Einbrecher
geweſen ſei. Biſt Du nun auch jetzt noch der Anſicht, daß unſere geſell
ſchaftliche Stellung irgendwie von der Aufführung unſerer Bluksver-
wandten abhängig ſei

Jn Walthers Ohren ſauſte und brauſte es; die Menſurſchmiſſe
auf ſeiner Wange flammten purpurrot; von dieſen Verhältniſſen hatte
er bisher keine Ahnung gehabt und ſie drohten ihn aus allen ſeinen
Himmeln zu ſtürzen. Aber krampfhaft wie ein Ertrinkender klammerte
er ſich an den Verſuch, ob das eben Erfahrene nicht vielleicht doch noch
in milderem Lichte darzuſtellen wäre, und ſagte zu ſeinem Vater:
„Das ſind ja fürchterliche Erfahrungen, die der arme Onkel Karl ge
macht hat; aber ein zu naher Verkehr mit dem Juſtizrat würde uns
doch noch mehr bloßſtellen, als etwa das Bekanntwerden der ſchlechten
Streiche meines Vetters.“

„Walther!“ rief der Vater grollend, „ſoll ich an Deiner Zurech
nungsfähigkeit zweifeln

„Papa, ich will Dir beweiſen, daß ich recht habe. Von dem Wieder
erſcheinen Fritz von Strachows und dem entſetzlichen Verdachte ſeines
Väters, daß Fritz bei ihm eingebrochen ſei, weiß, Gott ſei Dant, kein
anderer Menſch etwas, und dann iſt auch ein Vetter eine Perſönlich
keit, mit der man doch nur durch den Zufall der Geburt, nicht durch
eigene freie Wahl in Beziehungen ſteht. Die Geſchichte jenes Peter
Dechner aber pfeifen die Spatzen von den Dächern, alle Welt weiß, daß
er ein Stiefbruder des Juſtizrates war, und wenn wir dulden daß
ſich dieſer Herr Tell bei uns wohl fühlt und die begehrlichen Blicke
dann zu meiner Schweſter, einem Freiſräulein von Brank, erhebt,
nun

„Schweige, Walther!“ unterbrach ihn die Mutter, „ſiehſt Du nicht,
wie Ellen unter Deiner Rückſichtsloſigkeit leidet?“

„Deine Logik iſt nicht recht ſattelfeſt,“ äußerte ſpöttiſch der Vater
gegen den Sohn; wenn wir nur für ſolche verantwortlich ſind, die
wir nach freier Wahl zu unſerem näheren Verkehr erkieſen, dann
müßte uns ja gerade die Aufführung unſerer Blutsverwandten, die
wir nicht nach unſerem Gefallen ausleſen können, vollkommen gleich
gültig ſein. Und dann, was Deine Annahme betrifft, daß die Schurke
reien Fritz von Strachows nur ſeinem Vater bekannt ſeien, ſo muß
ich Dich ein wenig enttäuſchen. Es iſt nicht unwabrſcheinlich, daß ſie

nächſtens die Gerichte beſchäftigen und in allen Blättern der Welt zu
leſen ſein werden.

Walther verfärbte ſich, ſo heftig wor er erſchrocken.
Um Gottes Willen, Papa, das iſt Dein Ernſt nicht!“
„Es wird ganz allein von mir abhängen, ob ich die Anklage wider

Deinen Vetter erhebe oder nicht!“
Jch verſtehe nicht!“„Du? Weſſen haſt Du ihn anzuklagen

„Du wirſt es ſofort verſtehen.“
Der alte Herr ſah ſich um, ob auch der Diener nicht mehr im

Saale wäre; dann fuhr er beruhigt fort, indem er vorſichtig die
Stimme dämpfte: „Am Morgen vor dem Einbruche hier bei uns iſt,
wie Du weißt, ein Hauſierer bei mir im Zimmer geweſen. Er war
noch nicht alt, ſo um die Mitte der Zwanziger vielleicht, hatte eine
elegante Figur und ſehr geſchonte Hände, ſo daß er mir auffiel. Be
ſonders ſein Geſicht frappierte mich; es war mir, wie ich glaubte, un
bekannt, aber ſo oft ich es anſchaute, drängte ſich mir dennoch die
Frage auf. wo haſt Du dieſen Menſchen ſchon einmal geſeken? e
mals habe ich auf dies alles nicht recht gemerkt; ich litt an der Gicht
und betrachtete halb verdrießlich, halb gelangweilt, den billigen Bern-
ſteinkram, den der Mann feil hielt ich glaube, ich habe ſogar ein paar
unbedeutende Gegenſtände gekauft. Aber vorgeſtern als mir der Onkel
erzählte, daß ſich gerade um jfene Zeit ſein Sohn wieder in Deuſſchland
herumgetrieben habe, fiel es mir wie Schuppen von den Augen klar
und deutlich erkannte ich plötzlich, daß jener Hauff rer damals kein
anderer geweſen iſt, als Fritz von Strachow, Dein Herr Velter.“

„Jſt das denkker Nieß Frau Klara en ſſeßt beror.
„Barmhersiger Gott!“ quoll es gleichzeitig über Elkens Lippen.

„Du wirſt dich irren lieber Papa“, ſagte Walter, „das iſt ja un
möglich!“ Er war vor Schreck ſo bleich geworden wie das Tiſchtuch.

„Jch würde heute einen Eid darauf ablegen, daß er es geweſen iſt.
Jch hatte ihn ſeit ſeinem fünfzehnten oder ſechzehnten Jahre nicht mehr
geſehen und ihn völlig aus dem Gedächtnis verloren; aber nun, da ich
weiß, daß er ſich damals hier aufgehalten hat, ſo iſt es mir erſt erklär-
lich, warum mich ſein Anblick ſo eigentümlich beſchäftigte; es war eben
ein Strachnowſches Geſicht, eine entfernte Ahnlichkeit mit Mamg, eine
noch größere mit Dir. Jch überlegte nun, ob ich meinen Verdacht, der
faſt Gewißheit iſt, der Staatsanwaltſchaft melden, oder ob ich ihn ver
ſchweigen ſoll denn für mich beſteht kein Zweifel, daß Dein damals
als Hauſierer ſpionierender Vetter in der Nacht darauf an dem Ein
bruche bei uns teilgenommen hat; er iſt der Spießgeſelle jenes Car
valho geweſen.“

Walther ſah den Vater mit gequältfragendem Ausdruck an.
„Dieſe Abſicht kann Dein Ernſt nicht ſein, Papa.“ Und wie der

Alte entſchloſſen nickte, fuhr der Sohn eindringlich fort: Ich bitte
Dich um des Himmels willen, Du wirſt doch nicht den Geſchlechtsnamen
Mamas in den Kot ziehen laſſen

Ellen war aufgeſtanden und leiſe hinter Walthers Stuhl getreten.
Sie beugte ſich über ſeine Schulter, ſah ihm freundlich ins Angeſicht
und ſagte im Ton eines ganz leiſen, zu ſofortiger Verſöhnung bereiten
Vorwurfs: Siehſt Du, lieber Bruder, nun wird ſich am Ende der
Juſtizrat noch überwinden müſſen, wenn er mit uns verkehrt.“

Frau Klaxa, die an Walthers Mienen erkannte, wie ſein Stolz
durch dieſen jähen Schlag bis ins innerſte Mark erſchüttert worden
war, fühlte ihr Herz von Mitleid bewegt; ſie legte ihre ſchlanke, weiße
Hand auf des Sohnes bebende Rechte Laß Dich durch die Schlechtig-
keit eines Vetters nicht ſo verſtimmen; auch in der edelſten Herde kann
ein räudiges Exemplar vorkommen.“

„Aber die öffentliche Schande!“ wandte der Sohn ein, der völlig
faſſungslos war.

„So blicke doch nur den Vater an!“ ſagte die Mutter und hob,
ihm ſanft unter das Kinn greifend, ſeinen Kopf eipor; „es iſt ihm ja
gar nicht ernſt mit dieſer Abſicht.“

Allerdings nicht, mein Sohn“, verſetzte der Vater, der den ſcheuen
Blick des Sohnes warm und vertrauenheiſchend erwiderte; ich wollte
Dir nur zeigen, wohin wir gelangen, wenn wir die Dinge übertreiben
Jch freue mich deiner Schätzung unſeres alten Geſchlechtes, und ich
weiß, Du würdeſt lieber ſterben als den blanken Schild unſeres
Wappens auch nur mit einem Hauche beflecken; aber wir können
für die Taten anderer nicht verantwortlich gemacht werden weder
wir Branks, noch der Juſtizrat.“

Walther ſeufete: dann legte er ſich gegen die Lehne des Stuhles
zurück und ſagte beſchämt: Du haſt recht, Papa! Verzeihe mir!“

„Von Herzen gern, mein Junge! Und nun ſage mir aufrichtig:
hältſt Du Dich jetzt für weniger wert, weil Du erfahren haſt, daß Dein
Vetter Srachow ein Lump iſt?“
O nein! Ich werde nach wie vor den Kopf hoch tragen, denn ich
weiß, daß unſer Geſchlecht trotz alledem ein edles iſt, das dem Vater
(ande ſchon viele treffliche Männer geſchenkt hat und, will s Gott, auch
ferner ſchenken wird. Gegen den Juſtizrat werde ich ſelbſtverſtändlich
hinfort ſehr artig ſein freuß Du Dich, Schweſerchen?“ er ſtreckte
ihr, indem er ſo frogte, matt lächelnd die Hand hin ich geſtehe aber
ehrlich ſein Faltotum iſt mir tauſendmal lieber als der Herr.

„Warum denn fragte Ellen gemütlich. Sie hatte des Bruders
Hand ergriffen und hielt ſie mit dankbarem Drucke feſt.

„Weil der glte Juſt ein voſlendeter und zugleich liebenswürdiger
Gentlemann iſt erklärte Waliber in begeiſterter Anerkennung; „ich
wünſchte, er wäre Tells Vater! Zu einem ſoſchen Schwiegerpapa
könnteſt Du Dir gratulieren, Schweſterlein!“ (Fortſeßung ſolgt.)



zielſicher geführt,eit und Mäßigung, die, unbeirrt und
der wirtſchaftlichen Geſundung der geſamten Welt und derKlugh
orbeit der Völler die Wege ebnen wird Erx empfindet es mit hoher
Genugtuung, daß in den ſchwerſten und entſcheidenden Augenblicken des
politiſchen Lebens die Führer der Zenkrumspartei, frei von verwirren
den Einflüſſen, auf ihrem verantwortungsvollen Poſten ausgehalten
haben und daß die Partei ſelbſt bereit war, die geſamte Verantwortung
für das Vaterland zu übernehmen.

Die bayeriſchen Eiſenbahner für die Entſtagatlichung
der Stgatsbahnen.

Jngolſtadt, 16. Jan. In einer von der Gewerlſchaft bayeriſcher
Stagtstechniter einberufenen. aus allen Kreiſen der Eiſenbahnbeamten-
nd Arbeiterſchaft ſehr zahlreich beſuchten Verſammlung wurde eine
Entſchließung angenommen, in der die Entſtaatlichung der
Eiſenbahnen verlangt wird. Jm zweiten Teil der Ent
ſchließung wird eine ſtärkere Dezentraliſation zur Bildung von Gruppen
direktivnen verlangt.

Internationale Kundgebung für die Verbrüderung des Proletariats.

Aus Berlin wird uns berichtet:
Die Bezirksgruppe der USPD. veranſtaltete am Sonnkag eine

internationgle Kundgebung für die Verbrüderung des Proletariats und
gegen den Gewaltfrieden. Es ſprachen Paul Faue-Frankreich, Arkur
Criſpien- Deuſſchland, Robert Grimm Schweiz, Renaudel-
Frankreich, Friedrich Adler Hſterreich, Ledebour Deutſchland
und Abramowitſche Rufſand. Jhre Ausführungen gipfelten in
der Verurteilung des Gewaltfriedens, in der Forderung
nach einem Zuſammenſchluß des Proletariats zur Bekämpfung des
Kapitalismus und zur Auſrichtung einer Weltrepublik.

Kommuniſtiſche Gedenlfetern.
Am geſtrigen Sonntage, dem dreijährigen Todeskage Karl Lieb

knechts und Roſa Luxemburgs veranſtoltete die kommuniſtiſche Partei
in verſchiedenen Stadtteilen Berlins Gedenkfeiern. Das Programm
beſtand durchweg aus Anſprachen.

Deutſchland.
Die Perſonalverhültniſſe der Veamten.

Im Beamtenausſchuß des Reichstages berichtete am Sonnabend
zunächſt ein Vertreter des Reichsminiſteriums des Innern über die
Verhandlungen, die zwiſchen der Regierung und den Verkretern der
Spitzenorganiſationen über die Geſtaltung der Perſonalverhältniſſe in
allen Verwaltungen gepflogen worden ſind. Eine einheitliche Auffaſſung
Hat ſich nicht ergeben. Die Vertreter des Deutſchen Beamtenbundes
mußten erklären, daß bei ihnen eine Kbereinſtimmung in den ver
ſchiedenen Fragen nicht zu erzielen geweſen ſei; die übrigen Spitzen
organiſationen hatten ſich mit dieſer Materie noch nicht eingehend be
ſchäftigt. Der Ausſchuß erwog daher, ob eine eingehende Verhandlung
a überhaupt zweckmäßig ſei. Deutſchnationale und Zenkrum meinten,

aß man auf die Gutachten der Gewerlſchaften nicht allzuviel Wert zu
Jegen brauche; demgegenüber betonten die Demokraten Delius und
Schuldt, daß die Angelegenheit ohne die Spitzenorganiſationen nicht
erledigt werden könne. Da eine Kbereinſtimmung. mit den Gewerkſchaften
ſich über die Beamten der Gruppen 1 bis 6 werde erzielen haſſen, könne
man die Verhandlungen eintreten. Der Antrag wurde angenommen,
Delius führte dann aus, daß die Demokraten völlig damit einverſtanden
ſeien, wenn für dieſe Gruppen ein Nachweis allgemeiner Bildung über
je Volksausbildung hinaus nicht allgemein verlangt würde. Allerdings

dürfe nur der erfolgreiche Beſuch der Volksſchule zur Aufnahme be
rechtigen, wo das nicht zutreffe, ſei ein beſonderer Nachweis erforderlich.
Ebenſo müſſe für die techniſche Laufbahn ein beſonderes Maß von Vor
kenntniſſen gefordert werden. Die Regierung erklärte, daß dies auch
ihre Auffaſſung ſei und ebenſo daß der Standpunkt der Syitzenorga
niſation nicht davon abweiche. Der Ausſchuß hieß dieſe Richtlinien ein
mütig gut, nach ihnen ſollen die Grundſätze für alle Verwaltungen ein
heitlich aufgeſtellt werden.

Unlauterer Wettbewerb.

Nachdem der Reichstagsabg. Dr. Fiſcher in einer Zuſchrift an
den „Dem. Zeitungsdienſt“ feſtgeſtellt hat, daß die Deutſche Volks
partei im Steuerausſchuß keineswegs gegen die Freilaſſung der Ge
noſſenſchaften von der Umſaßzſteuer gekämpft habe, erklärte neuerdings
in einer Duisburger Verſammlung der Generalſekretär der Zentrums
partei, „daß nicht nur die volksparteilichen Vertreter für den Antrag
geſtimmt, ſondern auch der volksparteiliche Abg. Scholz ihn war m
befürwortet habe.“ Grauſamer wie in dieſem Falle iſt wohl
noch keinmal eine Agitationslüge einer Partei abgewürgt worden.
Gleichzeitig iſt dieſe Tatſache ein treffender Beweis für die Mittel
ſtandsfreundlichkeit der Deutſchen Volkspartei

Der auswärtige Ausſchuß

wird ſich am 18. Januar mit den en e in Cannes mit Ruß
fand und DeutſchOſterreich zu beſchäftigen haben. Die Verhandlungen
ſind bekanntlich vertraulich.
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Sonnabend den 21. d. Mts., von vorm. 10 Uhr
ab verſteigere ich im Gaſthof zum Lichtſpielhaus in
Querfurt das dem Herrn Jitz gehörige geſamte Gaſt

Gartenſtühle, 30 Tiſche, 337 Stkühle, Paten ſitze,
Schreibtiſch mit Aufſatz, Kleiderſtänder, 2 Sofas mit
Ledertuch und Plüſchbezug, Waſchtiſche. verſchiedene
Bettſtellen mit Matratzen, ein großer Poſten Jeder

Regulator, elektr. Pianino (Hupfelt), Grammophon
mit 48 Vlatten. Dreyorgel, elektr. Ventilator, Trocken
feuerlöſcher, Rot und Weißweine, div. Liköre,
Kognak, Arge, Rum, Weinnläſer, Schnaps und
Likö gläſer, Biergläſer mit und ohne Deckel, Schnitt
gläſer, 2 Warenſchränkchen, für Anſichtskarten und
Schokolade, Hirſch eweihe, Wandbilder, Fenſter
vorhänge (komplett), elektr. Einrichtungen m. Lampen,
Küchenſchrank, große Anrichtetafel ſowie das geſamte
Koch und Küchengerät, Teller, Toſſen, Kannen,
Näpſe, Schüſſeln, Pfannen, große Kaffeemühle uſw.,

ezimalwage mit
Gewichten, Tafeltiſche, Bänke, Jleiſchklotz, Brüh
wanne, Weckapparat mit Gläſern und verſchiedene

Die Gegenſtände ſind georaucht und können von

Aug. Gebhardt, beeid. Verſteigerer in Querſurt.

Vermiſchte Nachrichten.
Ein grauenhafter Morbv.Keſſelbach, 15. Han. Die Gattin des Wagenbauers Michael

Gerl aus Waſſer uppen, die bei ihren Eltern in Keſſelbach mit ihren
zwei Kindern zu Beſuch war, wurde abends, als ſie gerade ihren Säug
ling nährte, durch einen Schuß gethtet. Die Kugel war ihr ins Gehirn
gedrungen, ſo daß der Tod ſofort eintrat. Man fand die Frau ſpäter
am Boden liegend und das kleine Kind ſchreiend unter der Leiche. An
dem Fenſterbrett, wo der Schuß abgegeben war, konnte man im Schnee
Fingerabdrücke ſeſtellen, welche ſich als von dem Ehemann der Er
ſchoſſenen herrührend erwieſen. Er leugnet, Verdachtmomente belaſten
ihn jedoch ſchwer. Er wurde verhaftet

Ermordung eines Bahnwärters durch 14jährige!
Freitag abend wurde im Bahnwärterhaus zwiſchen Steinfurt und

Grombach ein ſchweres Verbrechen verübt. Ein an dem Bahnwärter
haus dorübergehender Mann bemerkte daß ein angebauter Schuppen
in Flammen Kand. Er ging in das Haus hinein und fand ven
65 jährigen Vahnwärter Wanner erſchoſſen in der Stube vor. Der
26 jährige Sohn des Bahnwärters war gleichfalls durch Kugeln ſchwer
verleht, während die Frau des erſchoſſenen Bahnwärters ugrerlegt
war, Die Tat hat ſich folgendermaßen abgeſpielt. Gegen *9 Uhr
wurden durch das Fenſter mehrere Schüſſe ins Zimmer abgegeben.
Eine der erſten Kugeln traf den alten Bahnwärter. Der Tat ver
dachtig ſind zwei junge Lente, von denen der eine erſt 14 Jahre alt iſt.

Halbmongats- Abonnement
für 5 Mark.

Für die zweite Hälfte Januar (vom 14.—8 kann der Merſeburger
Korreſpondent zum Preiſe von 5. Mark (woru noch der halbe Träger

lohn kommt) im Halbmonatsabonnement bezogen werden.

„Merſeburger Korreſpondent.“

Handel Verkehr Induſtrie
S Der Markkurs notierte am Sonnabend n Aürich 2,85 Centimes,

er iſt gegen den vorangegangenen Tag um 9,20 Centimes geſtiegen.
Jn Amſterdam wurden für die Mark 150 Cents bezahlt, was gegen
den Vortag eine Verbeſſerung um 0,06 Cents bedeutet.

S Der Wert der deutſchen Mark betrug am Sonnabend und
Sonntag in Amerika 288 Friedenspfennige. Das entſpricht einer
Bewerlung des Dollars mit 182,64 Mark während in Berlin am
Sonnabend amtlich 180,56 Geld notiert wurde.

Halleſche Börſe vom 14. Januar.
Kursnotierungen der Halleſchen Bankfirmen.

Hall. Bankver., alte 295, Halle Zimmerm., St. 659, Wegelin u. Hübner 7
Hall. Pfännerſchaft 650. Glanziger Zucker 1750, e Maſchinen eRiebeck Montan 2326, Halle Zement Zuckerraffin. Halle 103
Werſchen Weitenfels 1600, Körbisborfer Zucker Halle Hettſtäde Lit. 140
Ammendorfer Pipier 2400 Khyffhäuſer Hütte 525, o. do. Sit. B. 180,Eilenburger Kattun 1250 Gottfried Lindner 1025, Bruckdorf Nietleben
Eiſenwerk Brünner 420,

S Leipziger Produktenbsrſe vom 14. Jan. Weizen ver 50 Kilo
netto inländiſcher 3562 376 bez. u. Br., brauner 362 376 Abez u.
Br. Roggen per 50 Kilo netto hieſiger 295—310 A bez. u. Br. Gerſte,
per 50 Kilo netto Braugerſte hieſige 350- 375 bez. u. Br., Saatgerſte
350- 975 bez. u. Br, Wintergerſte 300 825 bez. u. Br. Hafer,
per 50 Kilo netto inländiſcher 275 292 A bez. u. Br. Mais, per
50 Kilo netto amerikaniſcher 300 320 bez. u. Br., runder 3380 340
bez. u. Br. Raps, per 90 Kilo netto 550 600 vez, u. Br.

Berliner Produktenbörſe vom 14. Januar. Der Rückgang der
Debiſenpreiſe wirkte auch abſchwächend auf die Stimmung am Pro
duktenmarkte, wo ſich ſonſt das Geſchäft in engen Grenzen bewegte
Roggen und Weizen ind genügend am Markte, und gelegentlich führen
Dedungen zu einer Skützung des ſonſt mehr nach unten neigenden
Preisſtandes. Die Hafer und Maispreiſe notierten um Kleinigkeiten
ſchwächer bis auf den Januartermin ohne Nachfriſt für Mais, in Se
dauernd Nachfrage beſteht. Jn den übrigen Artikeln ruht das Geſchäft

nahezu vollkommen e eAmtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe vorm
14. Januar. Weizen, märkiſcher 874 376 pommerſcher 373 374
matt Roggen, märkiſcher 296-809 vſtpreußiſcher 295 mart,
Gerſte (Sommergerſte) 355--960 feinſte über Notiz, ſtill. Hafer,
pommerſcher 280—282 ſchwächer Mais, La Plata, Febr. -März 281
bis 283 abgeſchwächt; Weizenmehl 979- 1060 ſeinſtes über Not
ruhig Roggenmehl 739- 820 ruhig; Weinzenkleie 195296
ſtetig; Roggenkleie 200—208 behauptet Raps 625 640 be
hauptet; Leinſaat 580 590 ſtill Viktorigerbſen 410-450 kleine
Speiſeerbſen 330 350 Futtererbſen 290- 310 Peluſchken 350 bis
370 Ackerbohnen 300 810 Wicken 470-500 blaue Luvinen
250—250 gelbe Lupinen 280—290 alte 250 850 neue 430 vis
440 Serradella 260 280 behauptet; Rappskuchen 3885—899
Leinkuchen 190

S Stroh und Heupreiſe. Jm nichtamtlichen Verkehr der Berliner
Börſe wurden ſolgende Preiſe notiert: Weizen und Roggenſtroh, draht
gepreßt 35 58 Haferſtroh 40-43 ſtrobfeilgebündeltes Langſtroh

56 Wiefenheu, gut, geſund, krocken 107 115 geſund, trocken
94—98

S Halleſche Zuckerfabrik. Wie uns von zuverläſſiger Seite mit
eteilt wird, iſt die Meldung von einem Verkauf der Halleſchen Zuckerſabrit t zutreffend. Ein Verkauf kann nicht in Frage kommen, da

er zunächſt der Generalverſammlung zur Beſchlußfaſſung vorgelegt
werden müßte.

Für 100 Mark wurden im Ausland gezahlt
c

in am 7. Jan. am 14. Jan. Ende Juni
1921 1922 1914

Zürich re 2.65 125.20 Franden
Amſterdam 146 144 592 Gulden
Kopenhagen 2,759 2,67 88,80 Kronen
Stockholm. 2,02 2,16 88 80 Kronen
Wien 3484,50 3722,60 117,80 Kronen
Prag 81,50 31.87 117,80 Kronen
Hon don 3,31 3,00 97,80 Schilling
New York 0,53 0,53 23,80 Dollar
Paris e 6,37 6,50 125,40 Franken
S I 1224 12345 Lire

Pirtſchaſtspolltiſcher Rückhlick.
Die Konjunktur der letzten Woche ſtand m unter dem Eindruck

der Reparationsverhandlungen in Cannes. Wos ſchließlich über die
Bedingungen des Moratoriums bekannt geworden iſt, war nicht ge
eignet, beſondere Hoffnungen auf eine beſſere Zukunft unſerer deutſchen
Volkswirtſchaft zu erwecken. Lloyd George war nach Cannes gegangen
mit der deutlich ausgeſprochenen Abſicht, den deutſchen Wechſelkurs
wieder in geſundere Bahnen zu lenken durch eine Neugeſtaltung der
Reparationsleiſtungen und Gewährung gewiſſer Erleichterungen undZahlungsfriſten. Er tat das natür c nen im engliſchen
Jntereſſe, das eine Beſeitigung der Vorteile die Deutſchlands Außen
Handel durch ſeine Valutaunterlegenheit künſtlich verſchafft wird un
bedingt erfordert, um der engliſchen Wirtſchaftskriſe und der engliſchen
Arbeitsloſigkeit ein Ende zu machen. Aber auch Deutſchland hätte ſeine
gegenwärtige induſtrielle Scheinblüte gern zum Opfer gebracht, wenn
es damit eine dauernde finanzielle Geſundung hätte eintauſchen können.
Leider haben die „Garantien“, die in Cannes gefordert wurden, die
Befürchtung nur zu berechtigt erſcheinen laſſen, daß Deutſchland dann
ſchließlich ſeine Jinanzkriſe nur mit einer ebenſo gefährlichen Wirt
den eintauſchen werde. Die Forderungen einer Angleichung des
deutſchen Jnlandskohlenpreiſes an den Weltmarktpreis einer Erhebung
der ine in Gold ohne Rückſicht auf den Valutaſtaud, der Er
höhungen aller Steuern und Verkehrstarife, das alles muß zuſammen
eine neue gewal ige Verteuerung aller deutſchen Jnlandswaren hervor
bringen. Die Folgen davon ſind neue Bahnſteigerungen und neue
Geldinfkatien, die ſchließlich dazu führt, daß weder die Papiergeldpreſſe
ſtillgelegt noch der deutſche Reichshaushalt zum Balanzieren gebracht
werden kann. Die Vereinigung einander ſo widerſprechender Bedin
gungen zu dem Garantieſhſtem von Cannes beweiſt nur aufs neue, daß
man ſich in England noch immer von einer maßloſen Überſchätzung der
deutſchen Wirtſchaftskraft und deſſen, was man ihr an Belaſtungen
auſerlegen kann, nicht freigemacht hat. Bleibt es bei dieſen Bedin
gungen, ſo werden Wirtſchaſtskriſen und Arbeitsloſigkeit bald einen
neuen Zuſammenbruch des Reparationsſyſtems herbeiführen. Vergeb
lich verſucht Llvyd George der deutſchen Jnduſtrie als Erſatz für den
ihr durch die Bedingungen verſperrten Weltmarkt die Beteiligung am
Wiederaufbau Rußlands anzubieten. Das ruſſiſche Geſchäft iſt noch
ganz und gar Zukunftemuſtk und es wird viele Jahre dauern bis dort
die Verkehrswege genügend in Stand geſetzt, die zerſtörte Volkswirt
ſchaft wieder aufgebaut iſt, um Gewinne aus dem Handel mit Rußland

z erdte lesJnz wiſchen iſt die Konferenz in Cannes von den franzöſiſchen Na
tipnaliſten geſprengt worden, weil dieſe auch das geringe Entgegen
kommen, das die Regierung Briand in dem mit Lloyd George getroffe
nen Kompromiß Deutſchland gewähren wollte, aufs ſchärfſte hekämpften.
Es bleibt als Ergebnis der Torſos von Cannes nur die Einberufung
der euroväiſchen Finanzkonferenz nach Genug und die Gewährung des
proviſoriſchen Morgtoriums. Es bleibt aber auch das Bedürfnis Eng
lands nach einer Befeſtigung der deutſchen Valuta, das in dem end
gültigen Ubereinkommen über die Neugeſtaltung der Reparationen
zweifellos Berückſichtigung wird finden müſſen. Bis jetzt iſt hiervon
nicht das geringſte zu merken. Nach einem ganz kurzen Anlauf zum
Emporklettern hat die Mark wieder den gleichen tiefen Stand erreicht
wie vor Beginn der Konferenz von Eannes, und auch die vorläufige
Verſchiebung der deutſchen Zahlungsfriſten wird hieran nichts zu
ändern vermögen.

e

e eAuktion. 3 eMittwoch, den 18. Januar, vormittags 9 Uhr l Nudn 9
ſollen im Geundlück Merſeburg, Lauchſtedter Str. 20, 9e w e en öffentlich meiſtbietend ver e c Elehtr. Jnst. Büro 5kauft werdenterten wen We r e TagesOrdnung für die Slhung n el t 9

t i Se Polen gehe ehchentcheghne e nkeredes Zwecverbands Ausſchuſſes Leung u
gute Rohrſtühle, 1 Waſchtiſch, 1 Nachtſtuhl, mehrere
Kohlenkaſten, 3 Küchenbänke, 1 eiſerne Bettſtelle
mit Matratße, 1 gr. Waſchwanne, 1 Anrichte,
1 Klapptiſch, 6 Bilder, 1 Papierkorb, 3 Küchen
regale, 1 Küchentiſch, 1 Nähtiſch, 1 Pack Gardinen
ſtangen, 1 Blumentiſch, 1 Partie Küchenſachen,
1 guter Tiſch, 1 Fleiſchtransportwagen, 1 Hand
wagen, 7 Wagenräder, 1 Erntetadezeug, 3 Scheren,
mehrere Ortſcheite und Wagenbalken, 1 Schleifſtein,
1 Schweinekaſten, verſch. JFutterkrippen, 1 Wagen
hebe, Eimer, verſch. Säcke und Wagenplauen,
1 Spreukorb, 2 Jutterk ſten, Jutterbeutel, div
Geſchirrteile, Kummete, 3 Sielengeſchirre, mehrere

Spiegel,

am Donnerstag den 19. Januar 1922, abends 7 Uhr.
in Leung Werke, Bau i. 627, Sitzungszimmer:

1. Schaffung eines Tilgungsgrundſtocks.
2. Grunderwerb.
3. Förderung der Siedlungstätigkeit.

Abänderung der Anſiedelungs Genehmigung der
Badiſchen Anilin- und Soda Fabrik.

5. Reſelung der Angelegenheit Schumann Röſſen.
6. Anträge und Wünſche

Leung Werke, den 14.
Der Vorſitzende des Zweckverbandes Leung.

eLettin Hin
l. Mraftnlagen
klektrigche Motore

Büse eigen Kocharparate

g bBeleuchtunrgörper

Erstklassig. Material

Cornely-

h
Januar 1922.

e

Kuh, Hals und andere Ketten, Schippen, Gabeln,
1 Schweinenetz, Schweinekorb, verſch. Fäſſer,
1 Schneidebrett, 1 Gartenſch auch, 1 Dezimalwage
mit Gewichten, 1 Wurrſtſpretze, 1 Schweinetrog und
noch verſchiedene Sachen.

Carſ Kundt. Pfleger.

(ene
in „M

Korreſpondent“.
Verbreilung
burer Herm. Emanttel, GotthardtDrogerie; Drogerie Fritz

Leberl; Werner Mahlfeldt, RitterOrogerie.

e l

W

S Maässige Preise.

Aliſermer an gen a a
werden Sie ſicher los durche IHornhaut a. d. Fußſohle veſeitigi e

t Mete nen. bachLebewohl Ballen o Scheiben
Kein Verrutſchen, kein Jeſtkleben am

hält vorrätig
Geichättorolle den

Strumpf. Jn Drogerien und Apotheken

Mereharger Rorregpondent.

Blechdoſe 4. und 6. Mk.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 13
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Korrespondent“.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







